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BesHreibung /
^ cr aM Wovintzlen

Oder
- MandsMfften

In der Weltberühmten Halb- Insul

orea .

Merandere UZeil
JnwelKm enthalte» sind die Rahmender
vornehmsten Oerter/wiesie genennet werden/samt

vielen merckwürdigenGefchichken/derenAnfang von
des HeiligenApostels Pauli Zeiten genommen

wird.
Welchen beygefüget ist der Abriß der vornehmsten

Plätze samt ihren See- Hafen/ in Kupffer
gestochen.

Aus dem Italianifcheu / in das Teutfche
übersetzet .
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KorinthuS
Die erste/ unter deu heutigen Provintzie».

Orinthus ist die Erste und vodersteProvintz / unddi«
Haupt-Stadt in gantzMorea . Sie lieget an der Mit- ^ ümüait
r-.rnacht Seiten/undwird von zwepen Meerbusen bene- ^
tzet ; nemlichen an der einen Seiten gegen Mitternacht
von dem Ageischen Meer/ und gräntzek an die Argiven
oder an Romania / von der andern Seiten aberd .ß

Jsthmi oder deß engen Landes mit welchem die Halb-Jnsul an das
vesteLand gchefftet ist gegen Sudwest an das Jonische oder wie es
heutiges Tagsgenennt wird an das LepantischeMeer / und grantzet
an Sicvnia/ welches Land von der Stadt dieses Namens / so genennet
wird.

Corinthus wird heutiges Tags insgemein Coranto genennet
und so ausgesprochen daß der Accent in der ersten Sviben lang gem .li¬
cket/und die letzte Sv <be ohn eine kurtz oder schnell ausgestoffsn wird .
Die Türcken heiftn sie Germen. Sie lieget zwischen dem engen kan-
und festen Land/ am Endeeines Bergs / ist zwar von Mauren gantz
«ntblösset/doch aber wohl verwahret von den Thürnen deß Schloss s
oder der Vestung / in weicher zu Beschirmungder Stadt / einegrosse
und starcke Besatzunglieget. Sie ist sehr Volckrejch/ und berühmt
wegen viele reicher und vornehmer Burger und Inwohner .

Ober auf dem Berg ist ein vestes Berg -Schloß/welchesvon deß
Bergesalten Namen heutiges Tags noch den Namen führet / und
Acro - Corinthus/ daöist/dasausserste Corinthus genennet wird .Da-
runter hin iäufft ein Waffsr/welcheöaris dem Brunnen Pirene ent¬
springet.

Die Griechischen Kayfer haben dorten ehedeffsn ihre Landherren
mvehletund sitzend gehabt . Vor Alter« sevnd die Leut - dieser Stadt
des Pracht« der Schwelgerei) und der Unzucht sehr erg den gewesen .
Es war daselbstein berühmter Tempel der Venus / in welchemmehr
denn io2o . Huren den fremden zuDienst willig und bereit stli ' den-
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4 Beschreibung der Halb -InsulLVIorea/
Daherauch das Sprichwort entstanden ; Nach CorintlMen
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brauch leben / das Heist sovielalsinLiebes- undVenus -Spielsich er¬
götzen.

Diese Stadt war die groste und vornehmste Handelsiadtingantz
Griechenland/auswelcherauch das jenige Metall/so beydenAlten sehr
hschgehalten/und das TorinthischeErtz genennet worden/Herkommen.

Als Paulus decH . Apostel in dieses Land kommen/hakergrossen
Nutzen mit dem WortGOttes in demselben geschaffet; müssen die
Kirche zwey Episteln des H. Pau !i/so er an die Corinthier geschrieben /
ausgezeichnet / unddem Canonifchen Büchern einverleibethat. In
der StadtCorintbus selbst hat er sich anderthalb Jahr aufgchalten .

Im Jahr Christi 146». hatte Amurathesder Andere / nachdem
»«mm ! un^ Grantze feines Reichszimlicherweitert / auch einen LustCorinths
lerdasLür - ltgewinnen/bekommm/ maßen ihn die Leuts und grossen Herren an
üischeJoch der Porten sehr darzu angereitzst/indem sie ihm vorgcstellet und zu er¬

kennengegeben/wie das schönste Frauen-Volckvon derWelt in selbi¬
ger Stadk jufinven ware. Hat sich demnach vor diese Stadtgeleget/
und in kurtzerZeit erobert / und sie ihren nakürlichenHercen / zweyen
Brüdern ausdem Geschlechtder Palaologenenkriffen/und hat mit sich
das schönste Frauen-Volck in sein Frauen- Zimmer hinweg geführet/
so hernach den vornehmsten Baffen/ den Lust mit ihnen ;:» buffen/ sind
überlassen worden .

Argus von Es ist / neben Cormtho/auch die Stadt Argus überrumpelt/ und
den Türckials eine Zugabe der herrlichen Beute mitgenommenworden. Allein
erobert- vö die Venekianer haben also balden eine grosse See -Machtausgerüstet/
benVeiieti'neMjchxn rz . Schiffen / 5 . Galeazzsn/ mit 8 . kleinen Schissen/Übersel-

bige ist von demRakh zum General gesetz/twordenBertholdusö Este/
' welchermit xooo. Fuß-Knechten in Msrea an das Land gesetzet / und

nachdem er Argus wieder befrevet/ und den Türcken einen und andern
Vortheilabgerenncthatte/ wolte er auch an Corinthus sich machen /
weil aber die Barbaren denOrt gar zu starck besetzet hakten/getraucte

Mauern erst'ch nicht eine formale Belagerung vorzunehmen / unterstunde sich
an dm aber die Mauren wieder an denJsthmo oder engen Lande aufzufüh-

. ren/bey welchem Werck er seibstendie Hand mit anlegte/um damitden
»« a-b-u-t Soldatenzur Arbeit anzustischen. SolchesWerck aber trieb er m»t

unermüdeten Fleiß deswegen desto strenger / weil solche Maurenden
g antzenLande Morea vor eine Brustwehr und Schild/oder vor einem
Arm dienen sotte/dis Barbarn abzuhalken. Es war aber diese Mau¬
er angelegt/an dem Ork/da vorhin das sogenannte Hexamillium/das
ist dieMauer von 6200. Schritten/gestanden/ und hatte sie innerhalb
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Is . Tagen mit i ; 6. Td ürnen völlig aufgerichtet/und zum vollkomme¬
nenStand gebrachk/womik er denn den Jsthmum / und die daran lie- « » «^
gende Stadt sehr starck befestigst .

^ ^

Di -ft Mauer ist vor diesem von Emanuel dem Griechischen Kay - Maure»
ser/mitB -williguna undZulassung Mahomet des ersten Türkischen As be "
Kavftrs/mit dem er im Bund stunde/erbauet worden. Der Isthmus N " »
vielmehr der Hals Morea / womit die Halb - Ansul an das feste Land
gefüget ist / scheidet die Provmtz seidiger Seiten von demAtheniensi-
schen Gebiet ab. Die Breite solches engen Landes tragt f . oder auf
dasköchste S . Meilen aus . Darauf ist Anno 141z. eine hohe und
starcks Mauren/so von einen Ende des Jsthmi zu dem andern reichte/
mitgrosser Mühe gebauet und vonder Breite des OrtsHexamillium /
das ist 6ooo . schcittig oder6 . Meyliggenennet worden / welchen Na -
M ' N sie auch biß auf den heutigen Tag behalten. So bald Berthol - Unfall , so
Vus der VenetianischeGeneral / die Mauer samt den TdürneN wieder »ach Wie«
aufgerichtcthatte/hat er mitten aufdas enge Land oder den Zsthmum ^ aufbau«
einen Altar bauen lassen / indem man abekeinsteneine Messe auf dem -
selbigen gehalten/ und der Feldherr mit grosser Andacht derselben bey - s^ ^ 1,«.
wohnete/stier mit einer Stein -Kugel vor dem Altar am Kopffvon der rische»
Mauer getroffen/ undzutodtgeschossenworden. Anderesagen/ esFeldy -rrii
siygeschehen/als er nachverfertigterMauer vor Eorintho geruckt/ustdbegegnet .
bieseibige Stadt auch zu belagern sich unternehmen wollen/ womit
denn die Venetianische Armee einen sehr berühmten und hocherfahr /
nen Feldherrn eingcbüssek.

Seine Stelle ist besetzet worden mit einem Namens Bettmus
Calcinams / welcher aber nicht viel taugte / denn er nicht viel H -rtzens/
auch nicht viel Verstandes von Krieg hatte . Von seiner schädlichen
Zagheit zeugen genugsam seine schlechte Thaten ; denn so bald er nur
gehöret hatte/daß von denTürcken emSuttursankäme/hat er lftdec -
lichsrunv leichtfertiger Weise nicht nur der Stadt Argus / so Unlängst
den Türckenentrissen worden/sondem auch daSSchloß/die Mauren /
und Thür ne so auf dem Isthmo erst neulich wieder aufgekichtet wor¬
den ohneeinigen Wiederstand und Degen zucken zum grossen Schn -
den und Nachthei ! der Republic verlassen / deren sich die Türckenbald
Meister gemacht. ^

An denGräntzsn des CorinthischenGebiets laufft der Fluß Äso- Asoputein
pus / heuriges Tags genannt Sirbone. Er entspringet in Eliasia - Flug.
Und erg ust sich in das Meer . FünssMeil von Corintho ist ein Ort
so da keisi Ornea/war vor diesem eine Stadt . In der Gegend der
Stadt Argus 'sinb viel Berge/unter welchen der berühmteste ist der
BergGro - .io . A ii» Zur



Beschreibung der H -.Id -InsulMoren /

zri. s Frie- ^ ur lmcken Hand ist der Fluß Frissus heutigesTags genannt
sus eirr Ten a/vernicht weit davon in das Meer fällt. Gegen der Stadt Cs«
Lena- rimhoisteinbuschichkerWald/gllwovorAltersunterschiedlicheTttm

pel und Gräber berühmter Leute sind gestanden / Heist heutiges Tags
St Dasili . Samt Vasili .

An den Gräntzen der Arcadier und der Argiven stehetman einen
Ort 'der da heissetTitan / welcher vor Alters ein Stadt gewesen/ und
erbauet worden von Titan der Sonnen -Bruder / und nahe dgbeyist
ein Berg -gleiches Namens .

Uber dem Aegeifchen Meer stehet man einen offenen Marek ,
'nder

Nachbarschaffkder Argiveu gelegen / so da heisset Plede/ welches vor
diesen eine Stadt gewesen/dgselbsten ergusset sich der Fluß Friffo in
das Meer .

Wenn man sich von dannen gegen den Jsthmmn oder das Enge«
land hinwendet/wird man eines andern Ortes gewahr / so da heisset
Nicia/und den Namen hat von der Stadt Nicia / die erbauet wor¬
den vom Nicia dem Sohn Niconudis ; weiter fort siehst man ander «
Oerter mehr von keiner sonderlichen Achte . Endlich kommt man an
den See -Hafen von Cencce / welcher Ort samt seinem Schloß sehr
wichtig / und groß berühmt ist .

^ Alldorken hatte Rogier der Sohn Viscardi Königs in Sicilie »
Pandas Land gesetzst / zu der Zeit da der Griechische KavserLmanuel

saue m mit dem König von Ticllien einen harren und schweren Krieg fuhrete/
Morea ein. welcher als er in groffeNoth gerahken/ sein« Zuflucht zu den Venetia-

nern genommen/ die ihms auch treulich geholffen und bevgestanden.
Denn als Rugieri aus dem S -e -Haftn von Ottranto mit einer grol«
sei,See -Machtausgelauffen / undimerstenAngrieffdieJnsulCor »
fu erobert/ hat er sich gegen Morea gewendet/ und ist in d ? m Sarocü
nischm Meer -Busen eingelauffm/ und nachdem er aus vemselbigen
Hafen an das Landgesetzst/hater mit Feuer und mit Schweröl / daS
ganhc Corinthische Gebiet verwüstetund verheeret / und weil er gantz
und gar keinen Widerstand hatte/ so ist er endlich auch auf das Engc-
land oder aufden Jsthmum gerahken / und Kat mit grossen Schrecken
des Volcks im Land , Corinthus überrumpelt / ausgeplündert / uns
verwüstet / darauf dasganhe Land durchstreiffet / undausgeraubet.

Rogier Allein die Vmek -aner sind ihm mitten in dem Laufs seiner siegreichen
Waffen / über dem Hals gekommen / und haben ihn gusMocea g' 1«

„ a - -e get ; bald daraus Corfu wieder erlediget/und dem Feind so weit er av
ausMeeea stoben / nachqesetzk/da sie ihm denn 14. Schiffabgejaget / und mit ihren
gcjaget . Güleen m Sicilien eingefallm / allms jis es wett gemacht / und mit
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_ Nach ihren heutigen West « .
Sengen und Brennen eben so übel in seiner Insel gehauffet/ wie er
vorhin ln Morea gehauster hatte . Und nachdem sie reiche und grosse
Beuten zusammengerastet/ sind sie mit denselben siegprangendwieder
nachHaußgekehret .

Wenn man der Strassen obgedachter Orten nachgehet / so konit
MN endlich aufvemJsthmum oderdas Engeland/allwo etlicheschlech¬
te Oerter/aus nemlichabrrin Schloß Stimmium/neben einem See /
weylandLechejoheutiges Tags Lesteicori genant / und noch ein Schloß
Namens Policastro zufinden/welchesletztere ehedeffen ein Tempel der
Junonis soll gewesen seyn.

ZuCorinkho sind etliche Heilige/als CoVratus/CvprianuS/Dio - „ .
Nvsius / Anettus / Paulus und Crescens/ aufBefth ! Detii des Kay
serS / von Jasone den Land - Vogt des Griechenlandes gemartert wor-
den/welche in dem Christlichen Glauben verharrend / nach ausg . stan -
dener grosser und manchfaltigerPein / mit der Ehren -Cron im Him¬
mel sind gekrönet worden/ welchesgeschehen den lo . Martii .

St . Sylla / einervon den siebentzigJüngern ist zum ersten Bi¬
schof von St . PetrozuCorintho eingesetzerworden/ welcher letzlich in
Macedonia die Märtyrer Cron davon getragen.

St . Dionysius / nicht der so genannte Arcopagita / sondernsonst
ein anderer von grosser Geichrsam- und Heiligkeitberühmter Mann /
ist auch zu Corintho Bischof gewesen . Den 16 . April sindzuCoriu -
tho mit einander gemartert worden St . Caiixtus / Larisius / Martia -
lis neben noch andern 6. Gesellen welche alle in dem Christlichen Glau¬
benbeständig verharret / und die Marker mit grosser Freudigkeit aus¬
gestanden haben/ ihre Leiber sind in das Meer gemorsten worden. Am
9- diesesMonats ist auch St . Timon / so einer von den7 . Diacsnisge -
wesen/die die Apostel zu erst verordnet und eingesetztthaben/ gemartert
worden . Denn nachdem er das Evangelium an vielen Orten gepre¬
digt / ist er von den Juden und Griechenin das Feuer gemorsten wor¬
den/und als siegesehen/daßer von dem Feuer unverletzt geblieben/ha¬
ben sie ihn endlich an das Creutz geschlagen / daran er seinen Geist auf-

Gleichfalls ist auch SostheneS / der einer von den 70 . Jüngern
soll gewesen seyn/ dessenNamen auch in der Schrifft zu finden / zu Cs -
Mho gemartert worden.



Beschreibung der Halb.Jnsul Msrea/

Mgipia .
Die andere Pxppintz/

so heutiges Tags genennet wich
Romania.

Argus die § HRgus/ist eine malte Stadt / welche dem umliegenden Land auch

Hauprstatl Oxiden Namen gegeben . . Sie ist weiland eine von dengröstenund
inArglvia. und berühmtesten Städten inPclopmeso gewesen.Gegen Msr»

gen grantzetste an Lassniam / oder Lacedcmoniam / und hat aufselbiger
Seiten auch das Meer vsn Napoli . Es erstreiket sich von derselben
ein langer und schmalerFels / welcher hmreichet biß an den Archipels»
gum. Von Mitternachthat sie das enge Meer/sonsten das Megan»
sche Meer genennet / so sich in dem Aegeischen Meer oderin dem Archi »
pelagoendet. GsgenAbsyd stöffetes andasCorinthischeGebiet/und
und an S >e»oniam gegen Mittag aber an Arrqdiam »

Argivia Dieses Land ist vor diesem ein Königreich gewesen/welcheheust-
heutiges ges Tstgeö vom Oertelio/undauch sonsten insgemein Romagia gensn»

mama
' ' "kt wird. Sie ist eine pon dem mächtigsten Provmhen in den vorj»

" ' gen Zeiten gewesen/und hat dem gantzenLanddenNamen gegeben.
'» Diese Stadt ist chödessen samt dem umligenden Land pon den

Lanbherrn beherrschetund regieret worden. Nachmals Kat man ste
zur Morgengab Maxjä der Tochter Guidonii Engieni mirgegeben/
welchemit Pstro/Friderici Cornari Sohn im Jahr Christi i ; 8 ; -per»
mahlet/bald aber zur trübseligen Witkwen worden . Denn als ge»

A -gvskomr dgchtsMariqwenigJahr mit ihrem Eheherrn geiebet / ist selbiger oh»
an die Be- ns Leibes,Erben verblichen. Sie nun sich ohneEhcherrn und Leibs»
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rathen/ber^ kNthum / vor denhinkexlistigen Griechischen Fürsten und mächtigen

nach durch Oktomamüschcn Hauß/nicht würde erhalten können/weßwegen sie im

verkanffen . Jahr Ahristj I ? 8 8 . ihr Fürstenthum sanit der Stadt Napoli und an¬
dern dazu gehörigen Lanpen/der Republik von Venedig verlaustet , me
solches aus dem nachfolgenden Briest/ so aus dem Zeit - Register An¬
drea Dandoli Venetianischen HerWgensgezogen worden/zu ersehen.

Kauffbki-ffCopey erstberührtcß BrieffeS/gezogen guß per geschriebe -
stberArgos uen Historiq RaphgeW Carestnt Groß 'CaHlerSpvn Venedig/ .

welche zu finden in der Fortsetzung der Cbronjck oder desZeU -
Registers Hertzog AndresDandpli.

Der Edle Mann Petrus CornariuS / FridenciComarüSohn ,
herrschte vor diesem über dis Länder / Schlösser und Festungender
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^ nach ihren heu tigen Wesen. ^ S
Stadt Argus und Neapolis ; Kraffr der Morgengab seiner Gemah«
lin/der vortrefflichen Frauen -Maria/weilanddes vortrefflichenHerrn
Guidonis von Engino Frauen Tochter. Nachdem aber besagter Pe¬
trus CornariuS/ in der besten Blühe seines Alters / ohne Leibs -Erbe»
verschieden/ stunden diebemeldteOerter in augenscheinlicher Gefahr /
und war zu fürchten/ sie möchten entweder in die Hände der Griechen/
oder derTürcken/zumgrossenNachlheilehrengedachterFrauenversah
len / welcher sie von Rechtswegen zugshöreten. Derhalben hat Jhro
Herzogliche Hoheit im Jahr i ; 88- IndictioneXU. Sonnabends de»
12. Decembris aufinständiges Bittenhochgedacht . rFrauen/derselbl«
gen alle Oerter samt dem gantzenLandaller Zugehör abgekaufft/ um
svo . Ducatengutes und gerechtes Goldes/die jahrlich -Jhr der Frau¬
en Maria von Engino/und ihren Leibs -Erben fort und fort sollen aus-
gezahlt werden. Sie soll auch Macht haben durch ein Testament/
oder durchZeugenzu verschaffen -einergewiesen Person/siefey auch wer
sie wvll / 2000 . Ducaten gemeines VenedischeS Goldes ; und in sol¬
chen Fall soll der Durchlauchtige Hertzog/ und die Republik Venedig
von aller Schuld oder von aüer Auszehlungdes Goldcs / vor berührte
OetterfrevMdlediggesprochcn seyn / hergsgen sollen die Oetter auf
lirnmer und ewig dm Hertzogen uiid derRepublic frey und lauter eigen
feyn unduerbleiden. Mer dieses hat hochgedachter Hertzog und die
Repudstr Venedig derFrasen Mariaverjp rochen / jährlich über die
Obangesetzte-500. Ducaten noch 220. Ducatenvor ihre Provisionund
Unkerhalrzugeben. So aber die Oestersollen verlohren gehen / so
soll der DurchlauchtigeHertzog und dieHerrschafftvonVenedig/nicht
schuldig s.yn etwas ihren Erben zu bezahlen und zu geben / biß der
Hertzog und die Herrschafftdie Oerter werden wieder erobert / und
in Besitz genommen haben. Mer dieses soll der FrauenMaria / von
demHerrn Hertzogenund der Herrschafftvon Venedig / einige Lust 0«
der Beschwerniß wegen dieser Gelder nicht aufgelegetwerden . Jedoch
soll die Durchlauchtige Herrschafftdie Freyheit behalten/ wegendieseS
Geldes Vorsehung zu thun / und zu verordnen / daß ein solche grosse
SummaGeldes/des gemeinenVenedischsnWesens in dasLeihe -Amt
oder sonsten anderwerts wo angelegetwerde/ damit man davon jähr¬
lich zur Abnutzungdie Sunima der 600 . Ducatenim Gold heben tön¬
te : Im übrigen hat ehrengedachteFrau Mariavon Engino aus eige¬
ner Bewegnis/frevwillig / und mit gutem Bedacht/ in Betrachtung/
daß ihr Heyl und Wolsahrt/und die Erhaltung ihrer Person / und ih¬
res Standes bestehe in der milden Güte der Durchlauchtigen Herr«
schafft hon Venedig/ als von welcher sie als ein Tochter auf dasbeste

Anderer Theil. B gehal«



4« Beschreibu ng »er Halb -Insul Ltlsrea /

Schalten worden/iindnoch gehalten wird/ in bester Forinverspröchsn/
und ohne einiges Begehren und ZumutheN / von sich selbst gegen den ,
fürsichtigen Mann Marco dsRaphaelisNotario / als einer

'
öffeiM

chen Person einen Cyd abgeleaet/ und hat eben durch diesenMann / A.
izgr . den rS . Decembr. « in öffentlich Instrument ausrichten lassen/
daß sie in ihren gantzen Leben keinen andern/als einen gedohrnenBüc«
zer und Edelmann von Venedig Heurathen / oder zum Mann nehmen
»volle/bey Verlust desKauffS -Schillings / nemlich der svv. Ducaten /
und dann auch der wegen der Provision darzuversprochen roo . Du -
taten / so da jährlichsollen außgezahletwerden / wie nicht wenigerber
rcoa . Ducaten / die sie Macht haben soll durch ein Testam.nt/ wem sie
will/ in Ermanglung einesLeibs Erben/ zu vermachen .

Anno i ; 8s - den le . Martiiin Rogaris .
^ . Weil die Oetter des Edlen Mannes Herrn Petri Cornarü/wei,

beMet sei. lünd Herrn Fcidcrici Cornarii Sshtt/Argos und Neapolis zu grossen
»er Gem ». Ehren unsererHerrschafft allzeit gedienet / und noch dienen / und es
ii» Mde . zum Ansehen und Aufnehmenuns reS Staats gereichet / daß gedachte

Oerter in den Händen bemeidt n Herrn Peters gelassen werden / so
halten wir davor / daß er gedachterHerr in eigener Person an selbige
Oerter sich begebe / um dadurch aSe Gefahr / die sonsten entst. hen kan/
zu verhüten. So gehrt dieMeynung der meisten dabin / daß man
efftgedachtenHerrn Peter Cornario erlauben soll / mit so viel Perso¬
nen und Hauß -Geflndes/so vi l dem Hertzsgen/denenRäkhen/Häup -
tern und Weisen des Rathcs / und Weisen der Stande/oderdoch dem
«rösten Tbril besagtesColleqiigsfallenwird/dahin zu reisen/ und daß
er samt den Seinem mitdenGalerenvesGolso / disamnechstenaus -
tauffen werden/ dahin soll geführet und begleitet werden. Und Mil
unter den Galeren des Golfs die da sollen ausgerüstet werden / eine
grosse Galea seyn wird,' da soll man ihn mit derselben aus Vergünsti¬
gung unserer / aus das beste versehen .

Mahsmet der Ander diesesNamens Tückischer Kayser/welcher
niemals sich genug mit anderer Fürsten und Herren Länder sätt-gen

Er dar kuttte hat diese Stadt Argus belagert/und ob fie wol gufdas beste mit

Lürckssche allerNokhdurfft verschen war/und von derHerrfchafft von Vmedig /
2?ch. uTit . r dem GeneralNicolai Danvolo auf Vas tapfferstebeschützetund

verrheydjget wurde / so sind sie doch nichk mächtiggenüg gewesen/ die
Stadt za crhaltsn NachdeM nun dek General der grossen Macht der
sürcken züweichsn gezwungenworden / hat der Käufer Nicht nur die
Stadt erobert/ sondern er bat auch das gantzs Land durchstteiffet / und

MOs MitzuMK sM Zsch Mwun - M / ausgenommstt Napoli di



^ach ihrem heutigen Wesen .
MomaniawelcheS/wie wir hernachauch melden werden/ dapffer sich
zuwehrenwuste. Argos ist vor diesemdie erste und älteste Stadt ge¬
wesen heutiges Tags ist sie ein offener Flecken. Ihr Gebiet gräntzst
an die Arcadier. Sie liegt über den Fluß Jnaco acht Meilen von
Mycenä .

Mycenä / wovonder Pariß die Helena entführet ist vom Perseo ^ ^
erbauet worden. Auch diese Stadt ist in ein offenes Dorff verkehret
worden/ zur lincken Hand an der geraden Straffen ist gestanden der
TempelEuboea.

Euboea aber ist gcnennctworden der ncchstdaran liegendeB" g/
heutiges Tags von den Griechender heilige Berg genannt / mit einem
noch daran iiegendenMarckstecken an welchen ein Fluß Namens Asse-
rionweglaufft. Dieser Fluß laufft durch gedachtesDorff / und fallt
nicht weit davon in ein tieffes Loch / und verbirgt sich also in dieser Ge¬
gend, Zur lincken Hand liegt ein anderes Dorff Hereum genannt .

Nicht weit von Args liegt zur lincken Hand ein See/Namens
Mifla / weicher heutiges Tag s Sacellum Persei oder Perseus Kirch
genenetwird/und wenn man ein wenig fürbaß gehet/so kommt man zu
dem Fluß Jnaco . Zur rechten Hand laufft etliche Meilen hin der
Fluß Cephissus / welcher einen guten Weg/biß an die Gräntzen Arm»S
unter der Erden fort schließet / weiter hinauf liegt ein vssteS Perg -
Schloß Agenizi genennet/ und solches gräntzet an Areadien,

Rings um dieses Schloß her liegen in der Nachbarschafft unter¬
schiedliche Berge / unter weichen die berühmtestesind / der Berg Licene / Der Bert
welcher dicht mit Cspreffen besetzet und bewachsen ist / auf der rechtenden«.
Hand der Berg Caus/an dessenFuß sich das Wasser deß Flusses Erg -
smi herfür thut/welches entspringet aus dem Strmphals in Areadien/
8 . Stadien weiter hinauf ist ein Dorff Namens Phyllus / und wenn
manvon dar ein wenigdurch etlicheBüsche wandert gelanget man an
Nsmeam/allws der Hercules den Löwen erschlagen hat : Uber Mmea
war ein Ort/der vsLchiesemTrette / heutigesTages aberTcotum heis¬
set/unddorten sind wiederunterschiedliche Berge / und zwey Heerstras¬
sen auf welchen man genArgos gehst. Zur lincken Hand zwey Meit
über Nemea ist eine Stadt so vor diesen Cleons-Stadt geheissen/ uni»
D selbige von Cleons des Pclopis Sohn beherrschet / heutigcsTages
aber ist rin offenes Dorff verkehretworden. Von Cleone zur lincken
Hand gegen di« GrantzenCorinthi ist ein Dorff Namens Pindano /
und wenn man sich wendet zur rechten Hand gegen Argos ist ein ande¬
res DorffFistunto genannt . Ein wenig weiterhinaus gelangetman
an den Fluß Tbemarus insgemeinTejra genevnej/rvelcher sich iii das
M« r «rgieff?k. B ij Wena



,L Beschreibung der Halb - Insu l Morea/
' Wann man über den Fluß setzet/so sihet man gegen dem Meerzu
über dem Fluß eine offene Stadt Namens Tirca. Zur linckenHand
kömmt man gerades Weges neben den FiußTeira an das Meer,- und
wenn man anden Ufer des Flusses fortgehet / findet man Men Thur¬
ms/ dereneinerheisset Cleona / der ander Siveci; und wenn man auf
der rechten Seiten fortgehet/ . sokommt man nach 6. Meilen zu einen
Dorff NamensSaminti, unddaistauchderFlußErasiauS/ welcher
in dem Fluß Friffum fällt / und andenFlußFrisso / welcher den Fluß
Erafimum mitfich hiaindsöMeer schleppet/ fihct man ein grosses of¬
fenes Ort Dam :la genannt ; und so man über Ven Fluß setzet / kommt
man an das Vorgeburge wevland Skrutnnte heutiges Tages aber.
Spireum genanntunddorttmnMSeeNamensAstm .

WennmanüdepeklicheBerge steiget/so kommtmmr wiederzum;
Meer allwo noch ein .Thurn stehet NamensCtzeronesuö/indessen Ge«-
gend vor drssenidie ChMmssr- mitwinande^eine Schlacht gehalten .
Und wenn man an den obhängendenBergm fortgchet/so kommt manr
zu einer uralten Stadt / so lMtigesTags.Terra dEpidamo oder die;
Epidaurus Skad.t genenneLwird / und liget gegen der :FnDEgiNM
oder wie man sie heutiges Tugs nennt EnginadeEpMuro über : Md
wenn man dieseJnsul liegenläst/ so siehctma» zur rechtenHand ausi
dem vesten Land ein Dorff NamensMilesia / allwoduErabMilefiu
gestanden.Und wennman wiedrr zurück gehet über die Berge Tithio »
und Limothio so stehet, man : einemoffenen -Ort.Hrrmion genannt/ /
schlägt manstchaber aufder rechten Seiten zurück? so gslangt -man -
an ein Dorff NamensAstini/ und so man geraden Wegs von dannen-
gehet / ist wieder ein offener Ort zu finden / so da heisset Dydimi oder
Zwilling/und wenn manderSttassen gegen Mittag so auf -Atgus -
zu sühret/nachgehet/sogelangetmanan einem Ort so dacheMSk-
Vastli/ vor diesen aber Slsougenrnnct wurde,-.

Wandertmanaber unterdem Berg Aracneo / zehen Mil - von -
DydimiundSt - Vasili -fort - undwendeksich zur linckenHandunter '
diesem Berg / so. kommt mcm zu einem DorffNamens Lessa .- Von
keffa/i o . Meilweitergegen Morgenkommt man zur rechten Handan
einen Ort/der heutiges Tags Ornesheiffet/von Ornee kommtrnanzur
offenen Stadt Namens Lyrcea an -dem Fluß Jnacv . , Von Lvi cea
sind gegenArgos8- Meilsn/undaegen Morqen4. MeilLn/zurrechten
Hand findekmandenBergArtemisium/allwo der Ursprung desFlus-
sesJnachiist. So man von dem Berg Artemiiio forkwandert/ und
setzet über den Fluß gegen dem Meerzu / undgehek16. Mellen/soift da
« ine grosse offene .Stadt/soda heisset Palamida/istvor diesemein ? be¬

rühmte
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' nach Eren heutigenSpesen: .1,-;
Mmte Stadtgewesen / erb'auesivonPälamededer ein Erfind - , derPz .̂ mik«
Würffel und drsMetspielsg,'wesen . Und wen » man den Weg ein « gross«

gleich fort gehetgegenNapolizu 8. M il von dcmSeehaftn / ist eiaSrast.
Ort Temrnio .genannt / erbauet von Temeno des Aksiiarchi Sehn/
und im fortreisin auf di'esim Weg trifft man endlich an den Fluß Frist
s»nu so heutiges TagsCiverogenrnner wird-

In denGräntzen Laconianahe am Meer Met man drsv Schlöss-
str/deren erstesPetrina/daSandreEmtki/dasdriktsAsteumgen net
wird. . Gegen Mitternacht gelanget man an einem Orkso indi'esin
letzten Zeiten erst aufgebauet worden/ und heiffst Presios . M -tten
zwischen Palamida und Prestos liegen obgedachts Berge / uns ein
Waldvon-Ahorn «Baumrn/auswelchem von einerSeiten lauffk der
FlußPomimis .'vsn der andernS 'iten aber öerAußAmimonenicht
Mit vsneinem Brunnen ; . Vvrdiesimhieß dieser Muß Lerna / an
Mlchrmder Hercules dis HydcaMPderWasser -Schlangeerschlagen/
strebeFlüsse machen zusammeneinenSre derMinus vor diesem ge--
hsissen / und dieser See laufft cndiich wieder in dirsMeeraus. Ein ¬
wenigweiter gegen Morgen sti wiedereinSsezu finden Namens Ca^
raconit und von Aminone geht man gegen Alt «Napoli / so heutiges

'

TagesSchlecht bewohnetist/ ist erbauet worden von Nauplio. An '
demMievsichenetliche Thürmv diewir um geliebter Kürtze willen//
vordey gehenwollm. .

In dem Neapolitanischen Gebiet soman auf gerader Straffe
gegender Archipelagunrzugebst' so siehst man ;o Meilen vonNapo--
li-as alte Gemäuer und die Brandstättenvvnder Stadt Mäsite/ ein '

wenigweiter hin sihekmandasMesr . . Wenn ' man von dm Städ¬
ten Halice und Hrrmione gerades Weasfortwandert/sihetman gsiich)
gegen derInsul Lidra über das Dorff Calenderi. - An derSpitzedeM
Sc leischenVörgebürgs stehst noch das veste Schloß von derSraM
Mstana/ aliwo sich das Taronische Meer findet/ sonsten derSaronst'

sch?Merrbusingenennetwird. -
Dorrrn ist der Isthmus oberdas Engcla «d 'vc>nTrszenis / welche ^

sich weit in bas Meer hinein ersirecket/Trezena aber silbsten / liegtheu - '
liges TagS zerstöret ; zo . Mei! von MMra findetwan die wäruuBa^
drrHasiceund Hermions . Vstrtzig Stadien bavon -i^ dasaVeitsio
sche Vorgebürg / weiches auchdas AetiatifcheVorgeburggrnenner
wird. Bey Halice liegt ein Berg Namens Cöccip oder Guckück/ u«d
wenn man sich wendetgegenTrezsn/sosicher man einen unbewohntkn tromonko»-
OrtDamala genannt. Uber Trossen hinliegtbin Schloßsodah >est
Castri/und so man dieses Wegs f- Meilrn jorswanderr/ so wiA man " ' ' '

M rechten Haud schen einen-offenen Vrt NamensMaiai- Bald
Bist drauf



_ Be schreibung der H .:lb -^ nsul Msrea /
darauf findet man eine» offenen Marck Argo genannt . Ündwenn
plan den Weg von Args zur rechten Hand liege» last/ und wendet sich
gegenMorgen/sotrifft ma» - 6 . Meilen von dar an einen Ort / soda
heissetPieda/von dannen kommt man gen Pilis/welches heurigsEagz
«ur ein offener Marck ist. Ton Pilisgeht ein Weg über die beedr
Berge Füanocio undBslei aufwelchenEdelgesteine gefunden werden,
Von dannen 60. Meil gegen Morgen kommt man genNapoli ,

Rapvliin
' Napoli ist vor Alkers Apobakmi/ Heist so viel als das ZsussteiM

aus den Schiffengenennet worden . Man sagt das dortenDanau -
mit seinen Söhnen an das Land gestiegen/undeine Stadt erbauetHa¬
bs . Sie liegt 200 , Meilen zu Wasser von Modone/und ist die edelste
und prächtigsteunter denSkadten mit welchen Morea zu prangenpfle¬
get ; wird heutiges Tags Napoli in Romania genennet , und diesen
Namen giebt sie auch dem gantzen umher siegenden Land und Gebiet ,
Von den Griechenwird sie Anaplia/und von dem Sofiano Napli ge-
uennet / und dieses deswegen/ weil sie von Naupkio einem Sohn de-
Neptuni und der Amimsne soll den Namen empfangenhaben .

Diese Stadt liegt in dem innersten Wincke ! des Neapolitanischen
Meerbusens welcher vonPtolomao ArgeiiuSSinus genennetwird/
und ist gegründet aufeiner kleinen Höhe des Vsrgebürgs / welches sich
Kn zwey Ehestausbreitetz der eine Theil der sich biß an das Meer hin¬
aus epstrecket/machet vor die Seefahrenden einen sichern See -Hafen,
Der ander Ehestder gegen das Land hin siehet/verhinbertdieFremden
än der guten Gelegenheitund Bequemlichkeitzu handeln und zu wan-
peln/dennsie können nicht wol zur Stadt komen/aisdurch einen Weg
per Berg auswsrts gehet / sehr eng und gefährlich ist / undzwischendem
Gestaddes Meers/und dem Berg Palamide solchergestalt lieget/ daß
«r guf dreven Seiten den anschlagenden Meeres - Wellen Einhalt
thut / mit einem jähäbhanqenden Gestad; Bcy vorfallendenGelegen¬
heiten öenimmet dieser Weg dem Feind denVortheil mit Hinterlist
SN die Stadt auf der Land - Seiten zu kommen , , .

Der Seehafen ist im Eingang eng/und breitet sich hernachineu
ven sehr weiten Busen aus/und wird wos verwahret von einem star»
besetzten Schloß / welches aus einen hohen Felsen zoo. Schuhe vem
Land im Meerliegt / und von dem Vo ' ck zu Land nicht kqn bestürmet
werden/und west das Meer -Wasser um den Felsen ziemlichseicht ist/ lV
ssa « man ihm auch mit grossen Schiffen nicht wol bevkommen . ^

Kurtzzusagen / diese Stadt ist von Natur wol beseitigst / sch«
herrlichund ansehnlich . Ist weylanb cinBischöffliche Stadt gewesen /
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_ _ nach ihrem heu tigen I/Hessn. _ _ tx
mNtzEischWche Stadt ss . Meil von Athen,so . vonMisitra /
»on Cvrintho gelegen / und ist ein Sitz desLand-VogkS.

Zn derselben wohnen über die ftchtzig tausendGriechen/neben ei«
ner grossen Menge anders Volcks . Ais Mahomet der Andek/imIaht
Christi 1472 - die Stadt Argoö erobert und verwüstethatte/ließ er sich m . . »«
suchgelüstrn anzufallen/wcßwegener sich denn in der ersten Morgen . w !w vo»
völhe von Args ausgemachteund mit einem grossen Heer unversehensdenTürssm
vor die Mauren geruckek; allein bis in dem Castell sind seiner baldge- beiägm
wahr worden/ und obgleich die Türcken in schnellerEtzl den Hügel dar » ' 46,«
auf das Schloß stehet / eingenommen/ so ist es doch ihnen schlecht ge¬
sungen . Dann die Vsnetianer aus dem Schloß mit grosser Furia ^ "chEl «
einen Ausfall auffie gethan/ und ihrer bey 5022 . erschlagen / wodurch^
sie in gross; Furcht und Schrecken sind gefttzet worben/ andere wollen
es tvämuween Ausfälle und Scharmützel geschehen/und in beedenso
vielTürcken auf dem Platz geblieben . An einem andern Tag sind die
Türcken in dem Stadt -Graben kommen / allein sie sind auch davon
den Bürgern heßlichgebutzet/ undwirdermit Spott und GchandenrsM ne«
heraus getriebenworden . Der Feind der der Birn gnug bekommen / bei, » p»
»ermerckend daß er wenig ausrichken würde/ hakbie Belagerung ausNapei , «p.
gehoben / und ist vor Modone gerucket .

SolpmannuS der Ander / welcher seyn Reichaufalle Weiß und Napoli a-
Weg zu erweitern/ sich höchst angelegenftyn lassen,hat sich gleichesg 2 ^ rm°k v«s
lüsten/unddie Stadt Ans . isZ 7- unter Anführung Casus des San «
aiackeu in Morea belagern lassen. Allein cs haben auchdazumal v >ez, „

° „
'

Türcken schlechte Ehr eingeiegct / und mit groffemVerlüst und Hin¬
terlassung vieler Tobten unverrichker Sache wieder abziehen / Und die
Belagerung Aufheben müssen . Als über folgendes 1 s ; 8 . Jahr die Assen Mft
R/public in mannigfaltige Kriege eittgeffochten worden / und grosse sin Eer
Nolh und Mangel an vielen Dingen / vis zu Fortsetzunguntersch,evli - " ^ oh-^

cherKriegeerfsrderkwerden/gelitten / hakihrgut gedeucht / mit dem
mächtigsten Feinde Friede zu machen ; selbigen aber zu erkauften/ hat Wpnss k>e.
sie diesen Platz den Großmächtigen Sultan abtrckien wollen / dieses " nTürckm
aber dnbcy bedungen/ daß wer von den Inwohnern wqzieben welke/ ^ -̂ ue,
die Freyheil hadensokte auszUieheM Ist asso auf seiche Weiß diese ^ ^

« 0 .

herrliche Stadt unter bas Türckishe Jech g . rm hem lassen .
Lacönia.

Die tzritkeProvintz. .
HÄrSniavorÄlkerstacedämoniagentstet istekn fehrgroff 's / ftucht« Lac °M »or

bareS und mächt-LesLand / rings umher mit rauhen Hügeln und di - ftmL -ce,



- L_ Beschreibunfl
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Gebürg umgebencheiffechsutigesTags Laconia oder auch TzaconiL
Es liget gegen Mittag; von einerGeilensihet eSauch gegen Abend/
und breiter sich weit ans.mit ihren Vorgebürgen . Mnter allen M«««
Busen / welche selbiger Seiten von Moreaumarmetwerden / jst d^
gröste der Laconische Busen / welcher dem gantzen Land den Namen
gibt/undwirdjnsgemein gemnnet Golfsdi Colochina/das ist der Ts«
lochinische Meer-Busen.

Misiwadie
Haupt-
si adl in La
cema .

Lacedamonoder Sparta geheissen; -sie liegt mitten in dem Land . Sie
ist weyland berühmt gewcsenvonden dapffsrstenZnwshnern / dem
Ruhm sich durchdie gantze Weitausgebreitet/ zu den ZeitenAgesilai
ihres Königs . Lycurgus hat indieserStadksolcheGesetzegegelen/
durch welche sich Agamemnon und Menelaus unsterblich gemacht/in¬
dem sie die Dapfferkeit ihres Degens mit der Gesätze Gerechtigkeit
vereiniget und .vsrknüpAthatten. Bckandt und-berühmt ist die Laco-
nssche Act zu reden / Welche bestünde in kurtzen doch aber sinnreiche«
Worten/indem sie schiernichtsals lauter Sententze und Sprichwir-

Misttraan
die Venedi
«ec ver¬
kauft

xtBÜNl
KiiBÄ

Art zu dantzenundzufechten. ^
DieseStadt ist von Theodora Duca dem Herrn des OrtS / de»

Veurdigernzu kauften gegeben worden/unter welcher gelinderundge»
mäffigter Herrschafft sie lange Zeit in Mstheund Wolstandgelebet.
Nachdem aber das von GOtt verhängten»glück die Morgenländer

Ml«-kt
NtchlÄ

bejammern und beklagen / und ihrenHatsunter dasDttomannffchr
Zock beugenmUen / iudenesievon dsnxaukerischWSäbel Mahomet

Von den des Andern AunoF46Z . ist weggenommen/ -undder HerrschafftVs-
^ ^ N^^uedig entrissen worden. Und ab siegleich des -folgenden Zshrs von
^ MlaiestadW-̂ " " ^

NB« :

das neue wieder in der Barbaren Hände gergchen. .
Diese Stadt ist msi Absonderlichen Vestungs-Bau aufdas beste

-versehen / und wird «onden Lürcken sehr fleissig verwahret und in acht
genommen. Siewird abgethe .üelinvier'Theil ; der ersteTkeil ist d>e
Stadt oder das Hertz der Stadt ; . der ander Theil isi ein grosser
Haussen Hauser und Wohnungen / sounterdem Berg Targeno ste-
dcn/samt demSchle ß jo oben auf dem Berge lieget .Dle andem Men
Tbsii-machenanszwo Vorstädte/ deren eine von den Griechen Mo»
zochorion das ist die mittlere Vorstadt/dieandere Exochorion / das stk

« Sch
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nach ihren h e urigen Wesen . » 7
Dieäuffersts Vorstadt wird von dem Fluß VasoüpotamoS / vor diesem
Eurora genannt von der andern oder MittlernVorstadt abgeschudea/
jedoch aber mit einer steinern Brücken an dieselbige gefügt . DaS
Schiostbat di« Gestatt eines Kegelsund ist mitstdr starcken Mauren /
tv e nicbt weniger mit einer starcken Besatzung verwahret / alldieweil
dieserOrt von hoherWichtigkeik/ so wol wegen des guten Lagers / als
auch wegen der mit grossen Vorrecht angest

'
ill ten Proviant undKsrn «

bäusw / so darinnen zu finden / aus welchen dasgantze Land mikaller
Nolhdurfft kan versehen werden. In dem Schloß ist ein« Mosche «/
welche vor diesem eine Kirche der Christen gewesen. Das Schloß
wird von den GriechenTo Castrogemnnst/ in bemselbige» sind viel Ci»
stecnenund Wasser -Gruben .

Von Misilra biß an das so genannte MalrischeVorgebürge sind
70. Meilen. Aufdiesem Vorgebürg »steinSee voll iüffeS Wasser-
Nibso genannt/und nicht west vom Meer eine tieffe Höle . Alan hatx ^ d vo»
w -yland in diesem Land >06 . Graste gezehlet/ gleichwie auch vor diesem ivo . Stäb,
in Candia >oo . Städte sollen gewesen seyn / daher ist es auch Heca- lev.
tompolis- das ist / dar Land von hundert Städten genennet worden.
Sie gebrauchen der kalten Bäder / damit die Kinder vonersterKindheit
möchten gswehnerwerden / etwas zu leyden / und wurden in der

Kriegs-Kunst so woiabgerichtrt / daß sie / ehest « zu männlichen Iah «

re , gelangter, , schon die bestenSolda ' en gaben, dann sie wuchs n gantz
mir den Kriegs Übungenauf / daher ist es auch kommen / daß sie gantz
Morea habenunter sich gebracht.

EssiivvielSkädleaus dem Arm di Maina ober dem Landstrich Arm Mal»
derMa norm/und über dem McerfindctmanvülThürme ; Gegen na .

Mittaghin sidet man die Stadt Esapo , an dem User d .S Meers finden

sich wieder andre Toünne / und da wird man auch gewahr des Rampa «

Nischen Seehafens / heutigesTagsBiundme genani/welchernicht von

g -rmger Constderation und Acht « ist . Innerhalb des Hafens ist ein«

offeneStadt / undnichtweit davon isteinvestesSchloßPrrgnico ge«

nannt .Wester hinaus an dem GestadedesMeers sih-t man noch mehr

Tbürme/unde nStückvonveraltenStadiAsopo / di - j tzund in ein

kleines Dörfflein ist verkebret worden. Weiler hinauf zur rechten

Hand erblicket man eine Stadt Meinem Schloß nahe an den Ber «

gen / w Visiiocamo genennet wird. Und so man gegen Asopo / und

von Asopo gegen das Meer sich kehret / stehet man die alten Mauren

von Ackia , gegen das vesteLand aber hinerblicketman ein Schloß Pa «

ganico genannt. Und in richtiger Straß von dannenMeil lieget

derTempel Aes ulapii. Uber diesen Tempel liegt gerades Wegs 4.
Andrer Tbeil. C Mül



rz _ Beschreibung derHalb -Insu ! Msrea/
Meil davon eine überaus schöneStadt,mi: einem vchenSchlößN̂
mens Sarasona . Und wenn man ebermal gegen das Gestabt des
Meers sich wendet/sogelangtman an den Hafen der Stadt Msitr«/
allwo sich der Fluß Emora oder Vasiüporamuö in d s Meer ergieffer .

Uber diesen Muß dey 4 . Meilen liegt eine grosse Stadt milstar«
cken Mauren wol versehen Cumrstra und Bordogaegenannt. So
mmüderdenFluß kommt / sichet man die aite Sradt Githium so zer«
siöret liegt : und so man an den hohen Arm des Landes gegen bas Meer
zu gehet / erbbckr man etlicheThürme / und kommt endlich gen Colochi«
na so vor diesemBea geheissen / welche von den Griechen ist erbauet
worden/ und dem umliegenden Land den Namen gibt. Der Strand
des Meeres ist Venen ein hoher Fels . So man aber den Weg gegen
Morgen in Gegend der Stadl Bea nimmt / so trifft man nach etlichen
Meilen einen See NamensIno an / so nicht gar einen grossenUm»
fchweiffmachet aürvo die Griechenvor diesem vielabecgiäudijcherHän«
del gerriben von dannen kommt man gen Gadipoga / weiches ein See«
hasen ist/erstvoa den Tmcken neu gebau- t ; dorten erbbckel man auch
sine Stadt / Namens Pagha / von der gehet man gen Las/ diese war
weyland eine grosse Stadt heutigesTags aber liegt sie zerstöret.

Aufden Bergen Zllio/AmaS/und Creacodio ist ein Brunne Co«
gacone/das ist/Grün-Brunn genannt/ven dem grünenWaffer so aus
demselbigenquillet . Und biß an dasVerbürgehin liegen viel kleinere
Dörff r / und auch ein kleiner Seehafen vor diesem Teurhronia / Heu«
tigs Tags aber Scopit genannt ; dieses Vorgebürg wild das Matm
panische Vorgebürg geheissen/ und ist an dem aussersten Ecke desselbi«
gen der Porto deile Qaaglis/ das ist der Wachtel See - Hafen.

Maina ei - Aufder andern Seiten des Meeres sichetman die VestungMak«
xr Vestung. na/ welche allezeit von einem wilden / groben / unbändigenund grausa¬

men Voick ist bewohnetworden. Dies« Leute haben allezeit ihre Frey«
Miinvte » heit zu erhalten gewust / indem sie / wie erst gesagt / wol verwahret
«as si- »or ^ festigst liegen aus einem Arm deö LandeS/so von einer Seiten mit
,m Dvlck. Bergen rings um besetzt iji/rmd baden auch in stiller Ruhe das

Ihrige besessen / solang sie unter den gnädigenSchutzder Durchleucht
ngen Republic von Venedig gesessen . Nachdem BajazttheS der Tur«

M -uneten EischeKayslk unterschiedliche Plätze undVestungen in Morea unter
Ta ck-n uü seinem Gewalt gezwungen ' haben sie sich seiner erwehret/ und sind von
F-.-md« der der Zeit an immerzu dem OrtomannischenHausezu wieder gewesen /
Wrartiauer und haben immrrzu/zumgrossenRachtheil der Türcken/mitden Vene«

digern in guter Verständniß gelebrt / denen sie sich auch gutwillig um
Mivorssen. Daherosindsie / nachdem sich das Gluck unlerfchstbl>ch

zwischen





nach ihrem heutigen Wesen . _ i-

zwischen den Türcken und Venedigern verkehret / allezeit ftey geblieben
von den Cormidutionen/und zwang der Türcken .

. Endlichhat das Abwechseln des Glücksund disFreyheitdieses un,
glückseeligenLandes/mit einanderaufgehörek unter Achmer dem Groß »
Vezier .-der inCandiam s ! sTürckifche .-Stlldkhalkekhinübergegangen/
sls welcher die Mainoken Anno >670 . der Untreu gegen bas Otto ' Mainoke «
mannische Hauß bezüchtiget / und sie hart bekrohet und dadurchso viel körne « un>
zu Weg gerichtet hst/daß sie seinen Herrn Mahomel den vierdten dsmssrd-§ rür ,
Cvd der Treu gsieister haben. Dis Mainvten habe» den Vevekia-
nem zum offtern Schiffe/Vö cker und Proviant avgsdsten/ausFurcht ^
aber vor den Türcken ihrem Versprechen ftlren em Genügen geleistet.
Im Jakr Christi rsgr . dsn s . Augistil habm sie / unter Anführung
des tapfsi-rn. und in vorigen und zu diesenZaren hoch - berühmtenGene¬
ral,Capitains Herrn Francisci Morosm -R .tters lindPrccurarorszub 'Em wie.
St . Marcs Erc . llsntz / als selbiger mit der Asmada vorCoronelag/ ^

's ^E

freywilligder DurchleuchtigeaRepublikvon Venedig ihre « tterchäni«^
ge Dienste angeboren / b wogen von den schönen Bedingungen dis ih¬
nen dieser vortreffliche General zugesaget / und haben zugleich ihre
Waffen zum besten der Republik angewendet. ES haben sich zween Echrckm
Misten von dieser wilden und dapffern Nation vor dem General- Ca « den Vene«,
pitamgsdemüthiget / undihm in Namen desVolckö 1500. Solda - «nee«
tenangebc-ken/welche er mit grosser Güls und Freundlichkeit auf und
angrnsmmen / und ihre Frevwstligkeir mit vielem Geld und grossen ' ^

kohn belohnet Hai ; um zu bezeugen aber / wie annehmlich ihme dieses
Anerbietenwäre/Haler alsob Io des andern Tags den Capitam des
Go ?fomit4 GaleendieMainsreNLbzuhülen/ ^fongcschjckct / welcher
denbesagten Monats mit ihnen wieder zurück kommen .

Nachdem er ab.rCsrone eingenommen und erobert / hat er sofort
« inen Turner an die Mainoten abgeschicket/und ihnen von seinen glück¬
lichen Progressen Nachricht erkheilet ; von welcher guten Zeitung sie
«in frisches Hertz gefaffet / und sichHauffenweißzu ihm geschlagen.
Viel auch von dem vornehmsten und voickreichstenGeschleckten haben
sich mit ihn in das Lager vor Zernata begeben / und der Belagerung
beyzewohnet. Denn Zernara ist eine Vestung neulich von den Tüc - Ae «ata ««
cken zudem Ende erbauet / daß sie vermittelst derselben dieMamotenMamvkrn
im Zaum hasten könnten . Der Capitain -Generale schickte den Cap ' - m Zaum z«
kam des Gollo m r 6. Galsen in den Seehafen vonArmiro / welcher v<me -n,e»

an den Grantzen zwischen Lacsnia und Meffema lieget ; daher vermog-L^ ^
len die Feinde dem Platz mit ihren Gasten nicht zu Hüiff zu kommen / b,uet/ bp
weil nicht mehrals allemalnur eine Gglre aus lxn Hasen lauffm kun . iäM .

CÜ te.



«o Beschreibung der Ha lb- TZnsul Morea/
le. Diese Vesiung wird für unüberwindlich/ und für einen Schlüssel
de- Arms von Maina geschähet.

Der CapitaiwBaffaerhübe sich gen Calamara/unddamit er das
Itknataei ' Volck im Landgegcn sich desto williger machen möchte , verhieß er ihnen'

»hrenZustandaufalle Weiß und Weg zu verb .ssem/ und die Schulden
Belluas. von den aufgelegten und noch nicht abgetragenenSchatzungen, zu er,

laffen/und sie gantzerJahrvon allen Auflagen unbeschwert zu lassen/
mit Verzeihung undVergeffung alleödessen wasbißhero vorgegan ,
gen / ließ dabeyauch ouösprengen / daß ernechstenö mik den Venetia ,
nern einen Frieden schliessen würde. Allein sie stunden sehr an / und
glaubten sinem Auögesprengnicht/ weil sie sahen , daß die Vmetianer
die Belagerung Aernata nicht aufhoben. Unterdessen begab sich der
General mit der gantzen Armatain den Citrischen Seehasen / allwoer
«ine Versammlung dieser Völcker hielte / und sie versicherte seinesb«,
ständigen guten Willens gegen sie / und des vestenSchluffes/ dener
wegen ihrer Beschützung und Vertheidigung wieder die Türktengefas»
sek hatte/ und hat von derselben Völckern überdie ;ooo . Mann in sein«

rr-rnata Kciegs.Rolls schreiben lassen. Denen Belägerten aber ließ er wissen /
aufgefor - daß «r alleHöfflichkeit und Gnade gegen sie erweisen wolle / wenn sie
drrt. sich bald ergeben würden/widrigen Falls ließ ecihnen das äußerste Vrr»

derben antrohen ; führte ihnen dabey zu Gemüth/ daß kein Succurs
von dem Türckischen Kayser zu hoffen wäre ; ließ auch zugleich da<
RriegsVolckan das Land setzen.

«okuofft Dazumahl kam eine neue und frischeFlotta von rr . Segelnun,
r -rSächsis ter Anfuhrung Herrn Aluisii Marcelli Proveditoris Extraordinärst
HMVöl - auf Suva mit einem auserlesenen Kern - Volck / von Z400 . braven
ck« . Soldaten meistenthrilsSachsen / so von wolerfahrnen und hochbr,

glaubten Officirern commendirl worden. Die Belagerten von sol«
Zrrrata er . chxx Zeitung erfchröcket / haben sich entschlossenmit Akkord zu ergeben/
gibt sich nur verglast ^ daß sie mit Sack und Pack srey und sicherausziehendörff »
Ar»! ». / welches sie auch erhalten. Sie sind aus der Vesiung den 11 .

Septemberbey 600 . starck ausgezogen/ welche alle von dem General»
Capitaln mit guter Hüiff und Manier über den Fluß Smeno oha«
Verletzung einiges Mannes sind geführet worden : ausgenommen

- bom. der Aga und. oberst« Commendant / welcher / aus Furcht den Kopff
meadanl zu verliehren/wenn er heim käme/freywilllg auf der Galeen des Obersten
Mbl dry RudermeisterSHerrn Michaelis Angeli bat bleiben wollen . Und so
dm Vm '« ist diese hochwichtige Vestung in die Hände der DurchleuchtigenHerr»
tianern. schafft von Venedig fast in Angesicht des CapikaiN 'Baffa veksallea/

denn
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nach ihren heurigenWesen. L »
denn er nur r . Meil / mit einem mächtigen Heer von Reutern und Fuß»
knechten vor dem Platz gestanden .Zu Commsndanten deSneu -eroberten
Platzes sind vom General ' Capitain erwehlet worden Bartholomäus5^ .,, ,
Contarini/ und Angelus Emus zwey «deleVolontisrS mit einer Be « Venelia,
satzung von - so. Knechten . Und weil der Capital » - Baffa dahiunernbesitzt,
trachtete/ wie er dis Mainoten von der Devotion und Treu gegen die
Venediger abwendigmachen möchte / hat sich der General -Capitain
entschlossen/ mit den Feindemes in dem Feld zu wagen. Setzte dem , Venetianer
nach mit der gantzen Müitz/ aus dem Agiasischen Seehafen / in der Ge» N "
gendLeurkon / da selbiger denArm von Maina umschlieffet/ an daö S»,/»«
Land . Der Feind har sich an einem vortheilhafftenOrt mit 7000. ^ ^
Fußknechten/undmit ; 002. Reutern auf einem Hügel gesetzet ; hatte
pim RückenCalamata, zur rechten die Berge / zur Linckenein Gebü»
sche. Caiamata gehörtunter die Provintz Meffenia.

Am 1 r . dieses Monats kamen den Türcken vonNapoli di« Ro «
mania frischeVölcker / nemlich 600 . Reuter zu Hülff. Nach unter»
schädlichen Scharmützeln / welchevon beedeir Seiten zu dem Ende an»
gefangenwurden / daß einer dem andern aus seinen Vcriheil treiben
möchte/absonderlichwar das Absehen deß Feindes die Venetianer ab»
zuhaltenvon der Schlacht durcheinige Furcht / di« er vermittelstsolcher
Scharmützel ihnen einzujagen trachtete. Allein die Herrn Venetia»
ner verstunden solches nicht recht/machtengeschwind zum General/Her «
ren Baron Hanntbalvon Degrnfeld / und setzten über de -, Fluß Cm «»
no/da denndi« beeden Armsen einanderunter dieAugen gerahten. Die SLi»»?»
Türcken setzten mit grosser Verwegenheit frisch und muthig an/wurden die Türckm
aber nach einem ständigen Widerstand von der Venetianer Dapffer « >u die
keil überwundenund gezwungen zurück zu weichen. Die Braunfchwei »8>«cht.
gischenund SäckstschenVöicker beguntenmit uuglanblicher Dapffer «
keit des Feindes Ordnungen zu trennen / und ihn in steten Feuer zu hal»
teu ; aufandcrer Seiten gaben dir Mainotenauch tapffer Feuer/und
giengen ihnenmit grosser Furia indieSeiten/dahero sie in Verwirrung
gerathen/undsichin «ineschneileFluchtbegeben/ihr Heyl in derJuffe
Beständigkeitsuchende. . ^ ^

In dieser Preyßwürgigcn Handlung sind wenig Christen geblie»
den 80 . aber blessirt worden / unter den Gebliebenen ist höchlichzubetau »
ren HerrObrist Frantz GalomonTrilschler/vornehmerOfficirerunter
den Sächsischen Völckern. Von Türcken sind 200 . auf dem Platz
gebliebcu/und über sc>». verwundet worden.

Wie ' ie von Calamata gesehen/daßdie Türcken das Feld geräu, ^ '"^
met / die Venetianer aber daffelbig« erhalten haben / so haben st«

C iij Feuer
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bknTürcken ^ Er m das Pulver geiegtt / md alle Munition damit zu schmven
*kriau<«. gEachet/und haben daraus die V ?, !ung verlassen. Manhatinder «

selbigen / undaufderWahlstattausdieyo . StückGeschützeSoller «
« band Gattung gefunden. Nachd - m nun der Herr Capüam Eene«
« ird ae . ral betrachtetdie grosse Mühe und Unkosten / die man in Wiederaus»
sLieiffc . bauung der Vestung anwendenmüsse hat er si» völlig schleiffen lassen ;

als nun dje Mainoten gesehen/daß de; Zaum ihnen abgenommen wer»
den haben sie desto freudiger dem Feind nachgesetzet/ und viel Sela »
ven gemacht / welche alle aufdie Ruderbavck sind verdammet worden .

Wann man von Gichio zuruck kehrt / und gegen dem Fluß Kim
, aufwerts zur stocken Hand gehet/ so gelangetman zu allererst bey Mi »

silra an den Berg Zarezo der rings umher mit einen dicken Grbüich
bewachsen ist ; Gegen Morgen Haler als eine Crsn auf seinemHaupt/
die schöne Stadl so da Zarcasi heisset ; zur starken Hand gchek me«,
auf dem Fluß Smeno zu / welcher von Berg herab in das Meer fällt .

Malus Dl « Vestung Maina liegt heutigesTags / wo vor diesem Cene«
polis gesianden/vonweicher Sladr man nichts als das alte eingefallene
Gemäuer sichet. Den n man licht / daß im Jahr 1570. der Herr
Querini Capitam dcö Golfo sich mit feiner Armata in den Wachtel«
Seehafen begeben/da unterdessen die Türcken dazumal diese Vestung
Maina oder wie sie sie nennen Monige erbauet haben . Der Capital»
harre eine heimliche Verständnus mit den Mainoten / seine Armata be«
stunde in 24 . Galeeren ; und hakte sich mit drnTürckcn in «in hitziges

Wird erö, Gefecht eingelassen/ wobey die Mainoten ihre Dapfferkeit herrlich ha«
der»und bw sehen lassen / so daß er nach einigen Widerstand mit grossen Ver «
seschleiffl. ^ st der Türcken einen herrlichen Sieg / und zugleich auch die Vestung

erhalten/ welche der Querini schleiffen lassen/ um damit den Türcken
die Gelegenheitzu benehmen daß sie nicht weiter gehen möchten. Ai«
lein wieder auf den Capital » General Morosini zu kommen / so war

« selbiger mit dem erhaltenenSieg nicht vergnüget / sondern er machte
und das schleunigsteAnstalt / wie er gantz Maina in Besitz bekommen
lä werden möchte. Es waren noch übrig cinzunehmen zweenPlätzenemlichPas «
ausgefor . savaund Cephala / welcher letztere Ort erster und wichtiger ist / als
dnt . der erste / alldieweil er den Eingang in das Land schlichet und ver/

wahret.
Und als die Mainoten sein Vorhaben vernahmen/ haben sie sich

Portus ausgemachtden VetilischenSeehase « zu belägern . DieserHafen ist
Velilus. ygn grosser Wichtigkeit / and sehr wohl gelegen zur Handelickafft /

und gewaltig bevestlget / den er ist rings herumb mir einer Mauer
aus
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_ nach ihrem heurigen Wesen . 2 ;
äüf harten Kreiden» Stein ges. tzstt verwahret! Der Capitain Ge«
neral solches sehend / sandte alsobald den edlen Herrn Carolum Pi ,
famnn mit zwcysn Schiffen / Mdmitzweyen vornehmenHerrn selbi«
geS Landes dahin / und ließ ihnen zuenkbieken / sie sollen sich gutwi !«
sin ergeben / widrigenfalls Mn sie die Schärffe seiner Gerechtigkeit
fühlen . DwAssanBaffa / ^ der zuCsifala seinenSitz hatte / und
Cvmmendant über d n ga - tzen Arm von Maina war / hat sich M
Ubsraab bequemer / und begehret / daß man dieJnnwohner mit Leib
und Gat / Sie Besatzungabermit Ober - und Unter- und Seiten ' Ge -„
wehr ftev und unverletzt soll« aukziehen lassen. So hat man ihnen
den Accord zug - sagk / und so hak man ihnen auch gehalten. Am 24 . W ,

"
z.

besagtes Monats und aus die 1020. Personen ausgezogen / die Ve >ber-chm.
mtianer bergigen mit den Fahnen des Creutzes / und ihres Schutz .
H lügendesSt . Marcieingezogen/ und haben den Platz in Besitz ge«
« ommen .

Er liegt wie in die viering auf einem erhobenen Ort . D <r Bassa
hat mit dm andern nicht ziehenwollen / sondern sich mit den Fahnen des
Platzes vor dem Capikain-General gedemütiget / und ist hinüber in sei«
ne Galeeren gegangen/ worauf er von seiner Excellentzherrlich tractstt /
und gar an seineTafel gesetzet worden.

Zur rechten Hand dieserVestung Met man über dem FlußEu «
rota das Grab des Ladä / so da gewesen ein berühmterBorhen - Lauft
fer dssAlexandri / welcher so fLM im Lausten sollgewesen fron / daß
er die Erde mit keinen Fußskapffsn bezeichnethinter sich gelassen. Uber
Ladas kommt man an die Grantzsn Arcadiä / und siehct dorten viel
schönerund lustiger Städte welche«inen grossen Nutzen von sich geben;
kehrt man wieder zuruckan dem Fluß Carola / so kommt man genLon«
ganico / von Longan co biß Neocastrrsinv s . Meilen und dieses ist «in
vestrs Schloß in den Gcäntzen Arcadia geleqsn / welches scheidet den
Berg Taigeko / und andere darum liegende Hügel : von Neocasiri ge¬
het man zur Stadt Mo / vonAscogen L. ra allws derseibigePfuhl und
der See deßFlusirs Esterions ist / so da entspringet in Arqia und in der
Gq -nd des Lacomschen Landes / woes mnArcavia gräutzet / in daS
Meer fällt. Und so man von dar zurück gegen Morgen gehet 7 stehet
man das Dü - ffieia Saack Zorzi / von Sanck Zorn ko-rmu man gen
Stradu l- .". weicher Stadt der Fluß Jnaco weglaufft ; setzet man über
den Fluß stb " man unterschiedlich« Dörfler .

^ » ve-' G .-äntzen Argus ist ein Thurm Namens Monio / vom
Throvio kommt man gen Prasig weicher Ort der letzte Orr der Laco.

nizk
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nier ist soan dem Meer grlegen/allwoder Bachus ist gefunden wo den.
Nah « an Prasia ist der See - Hafen Cifant « / weiche weplarid ein»
Stadt gewesen / heutigesTages aber ödeund zerstöret lieget. Dies«
Hasen har sein Schloß / welches den Namen der alten Stadt behau
ten und C fantaheisiet. Gegen das vejie Land hin siedet man unter«
fchiedlicheHügel / welche gross« Nutzen von sich geben . Nahe dude¬
lst eine Stadl Namens Chili/ und so man von den Hügeln sich herab
gegendas Meer schlüget / sicherem Thurm Ceres genannt / voralierS
war es eine Stadt / und hieß Zarace. Wenn man sich wen de' gegen
da « beste Land / trifft man unterstbievIicheDörff/r an : A S Asants /
Muctio / Sreuro / Caro / und Goirapo / so man aber g gm das Meer
hin sich wiederwendet / und über etlicheHügel herab steiget / so stehet
Man am Gestade des Meers etliche Tdürme ; und so man auf dem
Weg bergen Misitra führet / Morgen warte geradezu wanden / so
kommt man ; o . Meii von Misitragegen Paffava .

lvassaoa Auch diese Stadt hak das güte G ück gehabt wieder unter den

wmmt wie, gnädigen Schutz der Venetianer zu gelangen. Denn als der Capi«

der unter tain .General den Eingang zu Chielaffa genommen / ließ sich ein großer
die Vene. HauffderMaikioten vor Paffava sehe» / so bald abrdieTürckcn die
big« . Venerische Fähnlein nur von ferne erblickten / verbissen sie die Vee

stung/unv saivirken ihr L den mit der Flucht. Cbielaffa ist die Haupt ,

Chielaffa Stadl dieses Landes / sie liegt aufver Höhr eines jäh aufflie genden Fel-
die Haupt, / und ist wegen ihres Gebäues si dr ansebkiiich/ iigt von dem Meer

8 . Meilen / u ' d bat 8 . hoher und siarcker Timme ist vireckichl und mit
ivrievea. <I,ück .'N Geschütz- ö verwahret. D >e Moinolen sind geschwind

hmzudem H/rm CapilANGeneral kommen / und haben fick vsribM

gedemütget / und chme auf immer undewiatr umicynvcrMoch N/

Und ju Bckräfftlgung deff n eme Mess« H Iten lassen .
Zur linckenHand derVestungPaffav ^ Mnkernacht -wer ' suber

brmFluß Vasiii potamo / kommt man qm Cipa ia und N >r«a ' w l,

ches vor diesen grosse Stadt « gewes n sind : D es« ligm über dem
Meer : zwischen dem Meer und dem Land« siebet man den Fl cken

Sarano/und darnach Beronia / von Bttonia kommt man qm El da/

welcher Ort von denen von Elide ist erbauetworden. So man auf
der rechten Hand den geraden Weg fort gehet / trifft man den Fle¬
ckenCarico an : Von bar gegen dem Meer zu liegen zur rechten Hand
etliche Berge / aüwo vor dem / wie die G -rchilchmPoeten dcbtm/

Hercules den Höllen - Hund soll heraus gezogen haben : DaselbstcN
ilt eine grosse Höle / so da vir Hol « von Teneto gmncnnet wird.
Wendet man sich von dar gegen ven Archipelagum so stehet man u«
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herbem Meer hin den Schlegel, Hafen ; in demselbigen sichet man das

nlleeingefasteneGe'.näuervonFaleria ^ wirdheutigeSTagsFoiera ge«

« annt . Zur rechten Hand hinaufweris liegt eine Stadt Namens

St . Pauli .
Von St - Paulo kommt man gen Malvasiam ehedessen Lpi - Maloasi«

daurusLimera / von den GriechenMonembasta/ heutigesTags aber M dm be,

Malvasia oder Napoli von Malvasia genannt / und hat den Namen ßm Wein ,

von dem edelsten Weinweicher in demselbigen Land wüchset / und mit
dem Wein von Tandia wegen der Güte in dis Weit streitet . Diese
Stadt liegt am Gestadedes Meers / unvist miteinerstarcken Besa^

Hungwolbewahret/undhat einen weiten umschwciffigm See -Hafen.
Die Türcken habenauf einem Hügel daran eins Vestung erbauet / weh

chedie Stadt und den Hafen verwahret . DieseSiadr ist cin anderer

CpidauruSsovondem Epidauro inArgra unterschieden wird. SietstWlrd auch

voralten Zeitensehr berühmtgewesen / wegen des TempelsAesculapii . Epwaurur

Uber dem Überfluß des köstlichenWeins / ist auch ein Überfluß von ab sencuarl .

ien andern Lebens,Mitteln Lorten zu fiaden / davon die Fremden gut zu
leben haben.

A !S Baldm
'nuS CortenaicusGriechischerKayserwar/hattedicse Malvasia

Stadt dieEhre unter seinem Gebiet zu stehen ; und ist noch im Gne - gchörr »».

chenland bekanaldas Geschlecht Theovori Daraus / wie nicht weniger«r dieGrie »

bas Geschlecht Paläologi . Als nun Theodorus Barazes starb/ ließ er

zws» kleine Söhne hinter sich unter der Vormundschafft Michaelis

Paläologi .DieserPaläologuslöschte mit dem Blutdteser r . unschul, ^ . ,
bigen KnabenseinenbrennendenDurst nach dem Reich/undbahme sich PgZoiog,
auch den Weg zu demselben / durch einen herrlichen Sstg / den er von M,me dar

Wrlbelmo Villa Fürsten in Achaiaerkalten hakke/nachmals hat er mit Gricchische

Hülff der Griechen sich des Reichs zu Constantinopelbemächtiget / und Kays -rwm

dieLatein. rvondarausvermeden/nachdemsie in die ss . Jahr dorten ^ »

gekerrschet harren. Nach der Zeit ist sie von den Vmetianern erobert

und biß aus das Jahr Christi 1547 . von ihnen behalten worden/ da sie Malvasia

Solymannus mir einem mächtigen Heer unter dem Simgiaco von komm, aa

Morea/Namens Caffmbelagerte/ aber wegen dapffern Widerstand d ' e De,-. !!-

der Vsnetianer unvemchter Sachs wieder abziekea must?. Folgen,

des ls ? 8 . Jahr hat er dl- Stadt / zwar nicht mit Gewalt der Waffen / Wird An.

fedoch aber durch «inen Vergleich undFriedenS« Handlung erhalten. >8 !° . ihnen

Diese Stadt ist ein Sitz Bstchöfflicher Sitz weylgnd gewesen. vv ->dm

Als di« V -netjaner mit denen Turcken wegen Candia einen ^

schweren Kr eg führeien / haben sie imJahrChrist , isz - z . unter dem ^""""" '

General Fo 'colo diele Stadt mit 2r. Galeren und 8 . Schiffen be«
Anderer Theii. D lägert/
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Mvd «»n lägert/allwo die Tärcksnvor derWasssriiadteine Schantz aü̂ rworf-v«, Wret' fen hatten/um damit die Schiffe/so im Hafen lagen / zubedecken . DieAE d °«

-Stadl liegt aufeinerSee- Klippen800. Schritt von eimr Spitzen «i.
c ober!/ Land-Hüge '

S der mitten aus dem Meer aufstehst / und ist ringsM-
An. - 6" - ^ "E dem Meerumgeben und beftstigetmndist zu ihr von derSeitendes Landeskein andererZugang als über eine Brücke/ vermittelst wel-
Malvasia cher ste an das Land gifüget lst.Sie ist von Natur fest/undsehr reich von
ihren kager frischen Brunnen-Waffcr/und liegt in einer gleichen Ebene . Oben aus«?ch ie- der Spitze des Berges können wol 60. Mann ihren Aussentdalt da-Mttvrn . welche allein genugsind / den gantzen Hafen vor aller Macht der

Feinde zuvmheidigm . Mer dem Berg ist ihre Vestung mit vielen
starckmMauern verwahret. DerAnqrieffistdem AnkonioBarba «rin o anbesohlen/ oder vielmehr zu seinem sonderbahren Ehren erlaubetworden. In geschwinder Ep! haben die Venetianer die Brücken ab-
geschnittsn/unddie Soldatensmddurch dieL« cken/!ö dukchdasCavo»
nireneröffntt worden/hineinm das Schloßgedrungen. GrasFerdi,-nandlisScotti der den ersten Sturm und Angrieff tbäke / machte die
Türcken voller Furcht/doß sie bald dieMaurrn verlassen. Unh ob sie ihm
gleich einen doppelten Possenmachten / vor eins mit der avgestellttn
Fluchk/vordasanderemiteinerhmterüjiigenMinen / die sie gelegethatten/denn als di; Venetianer in dem hinein tringen waren, haben sie
die Minen springen laffen/wovsnin die iso . Mann in die Luffr gefio -
gen viel auch gargsgmrschrtund beschädiget worden / so ist es doch den
Vrrrathern nickt ungerochen hingegangrn. Denn die Soldatendie
m der Vestung übrig geblieben/ habendas Grbäu mit Feuer angsste,
ck -t / und etlich i00. Türcken in Stucken zerhauen . Ob nun wol di«
Häuser in der Vestungin dioAschegelegekworden / soistdoch der Vs-
stungs -Bau in seinem esse verblieben .

Mcr°«mi FolgendesJahr hatte sich vor di« Sladt sechsten geleget Francis-
letzt sich cuS Morssini welcher dazumal Proveditor war ; LazarusMoceniguS
«sch vor war General zu Meeroder Gee-Admiral / und hielte den Capirain-dicseStadt. Bsss -,, vor mit einem staccken Cnkiatz der StadtMalvasta zuHülsse

woltekommink mit seinerSee - Macht ich . Jedoch hak endlich der
Bklä -te,

'* Morosmi dis Belägerungaufheben und in Candia gehen müssen/ all-
Wng quf dieweil er zum Proveditor General über Candia ist erwehlet worden /

und damit ist dieses Vorhabenauch vernichtet worden undverschwun¬
den .

Das übrige Landvon dichr Provintzist nichtso stuchchar / als die
Gegend um Malvasia herum ist. Denn es sind in demsrlbigm seht
viel Felsen/Stt jiMippeki / Berge und Erden-Hölea/ welcher halberman
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man das Land nicht wol bauenkan/ dazu komr / daß dortenherum sich

viel Erdbebenereignen welcher halber die Leute selbige Gegend fliehen

«md meiden . In vorigen Zeiten hat es in diesenLand viel Ertz - und

Fund,Gruben gegeben/ aus welchendie Alten/ vornemlich dieRömer /

viel Mekalles gegraben. Der Berg Taipetto ist wegen der Jagd sehr

berühmt/denncS gibt auf denselbenallsrlsy Wild ; als Rehe und Rehe,

Böcke/ Beeren / Hirschen / Gamsen/ und andere Arten des W >ideS

mehr. Maina welche Heuriges Tags dem Landden Namen giebt / ist

sehr reich von Korn/Wein / Ochs und andern rum menschlichen.Unter,

halt nöihigen Dingen .
In diesem I6z6 . Jahr hat das klugeund dapffsreVerhalten dös WMavS

Capitain Generals dem Türckm abermals einen neuen Sieg ebge> dmTärckm

rennet. ^Denn als sie bcv dis zwLlff tausend Türcken unter Anfüh - ,
'?'E br-

rung des BeraLkicrs in Morea / mmlich zooo . Fuß -Knechts - und ^ " '

ssoo . Reucer mit vielen Minierem vcrChiefala stunden / licffen sie

dem edlen Herrn Marino Grikti Provediwrt Cxtraordmano über

Maina zu cnlbiethen / er soite sich ergeben. Er abergab zur Ant¬

wort / daß die RepubiicHmediesm Platz hätte anverirauet/ und daß

er solchen zu behalten gedachte biß auf dem letztenBluts - Tropffen.

Der Seraskier fieng an den Ork mit 6. Stücken zu beschieffen / der Beschösse «.

Pcoveditoc Grikti aber wehrte sich aus das männlichste / der Feind

hatte innerhalb 10 . Tagen mit stäken canomren eine starcks Breche

verfertiget/und begunte schon auf dieselbige zu steigen. Als das Ge-

schrey von dieser Belägerung der edleHerr Jacob ComerusGeneral Defalaent-

über die Inseln verstanden/ hacke er mit grossen Fleiß einige Völcker

zusammen gezogen / und selbige auf den Schiffen dsß CapitainS

Ertraordinarii Lauremii Vsaieriin Morea übergesetzet ; Das Ge,

rüchk vonVieser Belagerung kam auch vor die Ohren des CapitainS

Generalis Morosinj / welcher dazumal zu Corfu war / dieser machte

sichln aller eyl / und mir dapfferer Anführung mit seinen Galeeren

aus/und gelangte in selbigerGegendden ; 1 . Marti ! an/ und verschaff¬

te sofort / daß aus die 4voo . Mann unter Anführung der Herrn Ob ,

rist Wachtmeister Herrn Storffkirch / Alßrnhagen/ und Andreä an

das Land gesetzt worden. Der Feind hat kaum von derer Leute An , vor

kunffl vernommen/so ist er voller Furcht worden; und als die Unse, Chief^la

rigen«in wenignahe zu dem Platz kamen / haben di« Brlägerten sich dieFiuchk.

auch zu einem starcken Auesall .gefast gemacht ; vahero sich denn die

Femdein ein« schändlicheFluchtbegeben / und haben das Lager samt

sechs messingen Canonen in dem Stick glasten . Es sind der Feinde ü-

her 400 . auf dem Platz geblieben/ virl sind in der Fluchtniedergehauen
D ij wer-
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worden von denGriechenundMainoten die ihnen starck nachgesetzet/
und sie in den Hol. Wegen eüWholet haben / der Eepirain Baffa er»
schröcket von denk blossenNamen unsers Genecals / zog sich mit einem
geringen Befolg seinerLeut zuruckin die umliegende Qseter derStadt ,
Passava / umdieZerstreueten wieder zusammenzu klauben .

Meffenla .
Die viervte Provintz.

^ ^ Ae PcovintzMessenia ist in welcher der Meerbusen von Corone
. s -^ !iegl und das Iomjche Meer gegen Mittag und gegen daskvbi ,

fcheMeer sich weit dm erstrecket. Heutiges Tags ist dieHaupt Stadt
dieses Landes die Stadl Moseniga / Maiaggia sonsten auch NysiS

Moseniga genannt / doch wird sie von dem Namen des Landes meisten thrilS
die Haupt- Meffenia gmennec .Mmm durch dj - ftlbige Stadt lauffk der FlußNs »
Etadt !-> da/ welcher auf dem Lyceischen Geoücge entspringet und durch Area«
Mesenia . diam läuffk/ und wieder nirück gen Mestemam sich weißet/ und end¬

lich in das Meer fällt/ zwölff Meilen vom Meer innerhalb des Landes
war eine Stadt Fari genannt allrvo ein Saltz - Brunnen neben einem
offenen Marck Namens Bieoccganzurreffen/ an der Gräntze der Le,
fester lauffl der Fluß Ilcidus/ und fällt derselben Gegend in das Meer.
Uber der besagten Gräntze liegt das Schloß Fr ix von den Griechen er«
bauet/und hernach die Dörffer Trania und Gibeni. Von dar biß an
das Meer hin sind Meilen/ allivo der Fluß Ari heMigS Tags S »
iinogenannt/laufft .

Inden GrantzenArcadia sinddse Bronnen Pamiss/ welcheheuti¬
ges TagS Spirnazza gcnernet werden/ und die Kinder Seuche heyken.
Gegen das Meer hin stehet man eins Stadt Namens Spitals ? ge¬
nannt / so an den Fluß Bellks liegt. In diesenFluß fallen die Flüsse
Laurasta und AnssruS. Uber diesen Flüssen lieget ein grosse Ebene /
durchweiche nach der Längs hin der Fluß Coradrus heutiges TagSA-
manms genmnet / hinläuffc . Acht Meilen weiter hin liegt Electra/
und Ceus beukiges Tags Longarola genannt . Gegen Moseniga hin
laust! der F !ußPamisus/cmf welchen man auch wider den Strom schif¬
fen kan den er lauffr gantz still / und führet ein reines klares Wasser/und
ergeust sich in das Meer . Dorten «stauch der Fluß Acheolus / und zur
lincken Hand der Fluß Epea/ welcher hinab gegen Corone rinnet ; nahe
daran ist ein See Jnus genannt ; ein wenig weiter fort flehet man den
Fluß Bias/Io heutigesTags Si 'osus heiffet/und zur Rechten an Mo »
done indasMesr fällt. VonBiame gegen Nidergang auf die so.





»Ui. .—<"

M -

^ -̂ --- ^sS .̂ ^ k^ S-Z

KchE Är.̂ -



nach ihrem heutigen Wesen . _ 2-

Meil km sikhet man d .s Haupt .Stadt Arcadia/ sovor alters Ciparissa

geheissen / sie ist noch heutigSTagS eine starcke und grosse Handels «

Stadt / welcheeinen Seehafen hat / sie ist nicht wenigervest als schön/

und hat auch ihrenGolfo oder Meerbusen/ welcher der Arcadjsche Gol,

so gensnnerwird/der Hafen liegt gegen Abendhin . Gegen Aufgang

hin siehst man dm MarckKcken Gurpulia/und im Zuruck-Weg gegen

das veste Landhin liegt ein andererMar ckfleckSidrus oderÄradnia

genannt ; Es liegen auch dotten unterschiedlicheDörffer/ diemendrr

Kürtze halben übergehet.
Zur rechten Hand hin stehen etlicheBerge unter welchendie Vor «

mkmstender BergEvaheuligsS Tags Mitena genannt/ und derBerg

Neda . Nahean diesen Bergen sind erlicheMärcke und Dörffer / un¬

ter welchen die Vornehmsten stad Molioa / so gegen Arcadien hinsihet /

Partenio und Limpidiaund Tripoli . Be » Mosemga irnseit des Flus¬

ses ist das Dorff Ersga und der Flecken Staniri gegen Ausgang. Hin ,

kerdensilbigmHügeln ist derFlecken Fera . Zur rechten Hand hin ge«

gen LacöniaobngefchrS. Meil ist ein DorffNamens Calame/8 - Meil

weiterhinaus ein schönerMarek Seciiia genannt ; über Scilia hin liegt

derBerg Atome/ da dieM .ssemereine Stadkgebanet / die sie hernach Nome arS«

mit einander bewohnethaben/ dieses ist der gröste Berg in gantz Mo - iw Berg in

rea ; und so nran gegen Morgen gerades Wegs fortwandert / sokomtMsrea.

man an die Gcantzender Stadt Corone. Wendet mansch aberge¬

gen Mittag und fetzet über den Fluß Pomiso / oder wie er heutiges

Tags heisset Spimazza / ss siehst man etliche kleine Stadtlein / unter

andern Megalopolin . UberSiloso hin aufdisr . Meil gelanget man

aneinrauhss G/bürgs / dorten liegt die a!re Stadt Pilus / so heutiges

Tags Navmino heisset.
Diese Stadt ist ededessensehrberühmtgewesen ; sie liegt nahean Navarkno

demEorisasischrnVsrgebürge sonsten Alt >Navarino wie auch Zon- ^ «che

chis genannt ; auf einem Berg so von den Türcken wohl bewahret/ ^ avr.

und von NE starck befestiget : Nicht weniger ist sie auch durch

Kunst und Fleiß derMenschen rest gemacht : sintemal sie zwey Ve .

siungenhat ss gegen das Meer hin liegen aüwo zweenSeehasen zufin,

den/dis von denTürckenAn . 1572 . erst sind gegraben und pebautt /

und biß dato mir einerguten Besatzung bewahret worden : Einer von

dielen S chafen hat «ine enge Einfuhr ! , welche den gantz ai Hmen

so viel Schiff « beherb -raen kaiss/ wohl schliesser und verwahrt . Der

andereHak n ist noch weiter und grösser und kan woiss eine grosse Ar«

madain sich einnebmen / dessen EmsM ist ebenmassig eng / und er-

sirecku sich diestlbige Gegend in dir 20 . Mil / zwischen dem Meer
D >1/ und
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ünddemGebürg welches rings umhecUr / wovonArg,ne gM un¬überwindlich gemacher wird. Die erste Vestung ist sehr stacck / in derandern Vestung - Gegend nahe am Hafen ist ein Hügel / aus welchendir Turcken eine unüberwindliche Vestung mik starcken Thürnen ge«bauet / und sie mit einer guten Besatzung beleget haben / welche Ve«stung den gantzen Hafen bestreichet/die Bürgerschaftsicher/die Feindeallefurchtsammachet .

Kavarin, Navarino wird von den Griechen Barioß und von Ptolomäo
komk unter Abarinos genennrt. Diese Stadt ist von den Türcken unterder Re«
die Türcken gierung Bajazethis An. Isoo. eingenommen worden. ES ist dazu»An . - so-, mal bey Eroberung dieser Stakt alles jähe und unversehens zugegan«

gen ; denndie so dieStadt beschützen sollen / haben sich mikden Inn,
wshnern so bald der Feindvor der Stadt sich sehen lassen/auf die Ga»
leeren so ihnen tu Hülffgeschicket . worden mit der Flucht salvirt / und
find urplötzlichentwischet .

Munter ' Sie ist unter der Vsnetianer BotlmDgkeit schon zu de« Zek«
dcr Vene. ten gewesen / da sich die Lateiner zu Herrn deß Constgnrinopolitani-
tiauer B°t> schen Kaystrthumsgemacht / nemlichen um das Jahr Christi 1204 .
wWzkeit da die Venetianer Balduinum auf den Thron erhoben haben . Der
. «w/ien Marggras von Monserrato hat aus Neid in grosser Geschwindig», rwe,eu. beit etlichePlatze in Morea hinweg genommen / unter welchen auch

Navarino ergriffen worden / er hatte sie aber bald wiederfahren las»
fen.

Gegen Mittag zu kommtman an den Fluß Mudari / der sich in-
Meer ergieffet/ über dem Meer siehetman dir Mauer der alten Stadt
Accita / welche nunmehroin einen Marckflecken Namens ArcoS ist
verkehret worden. Zm Angesicht der Insul Tmapusa heutiges TagS
Prodono genannt / zur linckenHand hin siehst man unterschiedliche

Zauchi» er, Thürne / gegen Morgen hinerblicketman die Vestung Zunchio / wrl»
mVestun- . che von grosser Wichtigkeit ist / so wo ! wegen des Grdäues als wegen

desSechafenSder da an dem Vorgebürge des Meers der Wsißheit
lieget.

Zur Zeit Benedicti von Pesaro / der als General zu Meer di«
Türckische See- Macht in Archipelago geschlagen und getrennet hak«
te/istZunchio von den Türckeneingenommen worden. Als nun nach
erhaltenen S 'eg besagter Bmediclus vonPesaro von Zunchio kam/
und erfuhr / daß TarolusContarini / welcher in Namender Republic

Zunchi» dieser Vestung Commendant gewesen / den Ort ohne einigeNoch/
vo« de« und Widerstand dem Feind übergeben hatte / hat er ihme Commendam» euetiii. ^n vor den Seehafenden Kopffabschlagen lassen /balddarauf die Ve»

stM
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stung wieder bestürmet und erobert / von dannen sich in die Insul Sici - MN wieder
liabegeben/unddenOrl einen andern Commendaneen anvertrauet / erobert ,
der sich besser gehaltendenn der vorig«; Cr war aber Johannes CraffuS
vvn Como. Denn diese Vestung noch selbigen Jahrs von Mechmet Vos de»
harr belägect und beschossen worden. Weilen sich aber besagter Com- Türcken wi«
mentant vortrefflich wehret« / hat er den Feind gezwungen unverrich» der erobert,
ler Sachen abzuziehen / welches geschehen den 24 . Octsber im Jahr
Christi i4 ?s >Der Feind der in die Winter - Quartier dazumalgegan-

gent ist im folgenden 1 roo . wieder gekommen / und hat sich deö Orks men Aa»o
völligbemächtigst. Dieses Vorgedürg der Weißheil / ist ehedessen , sv°.
daSCorisasische Vorgebürggenennetwordcn/allwo etliche See -Klip¬
pen sind/an welchen sich das Meer biegt und abschlaget / und ist dersel¬
ben Gegend auch eine Insul oder eine See >Klippe / welche die Jnsui
derWeißheit genennetwird.

VonNavarino zur lincken Hand hin/komtman zu dem Fluß Si -
lvsis/welcherin das Meer der WeißheitauSlauffl/und sichetdabei) die
wolgrlegsne und festeStadt Modon / welcheehedessen ehe das Heerwi- Modo»,
der Troja sich versammelthatte Moton ist genennet worden. Siehat
den Namen bekommen von Mokone einer Tochter des Portaonis .
Weil nahean diesem Ort eine See - Klipps ist / die anstatt des Users
oder des Gestades am Meer stehet/so wird der See -Hafen davon ge¬
waltig befestiget . ^

Lmse Stadt wird unter das ErhWum Patraffo gerechnet / und
von den TürckenMulune genennet. Sie lieget io . Meilen von Coro«
ne/und von Napoli dieRomania iro . Meilen/ von dem Vorgebürg
Matapan aber 7r .Dw Umfang der S >!adi/ist theils von Natur/theiis
von Kunst und Fleiß dttMmschen fest grbauet/und lieget aufdemVor -

gebürge / hat auch einen sichern Seehafen der sehr viel Schiff in sich be- Modo»
Herbergen kan . In derselben Hai seinen Sitz der Sangiaco von Mo - vfft b .-iä-

rer/an Seiten derselben sichetman die JnsulSapienza oderWe -ßheit . s» tvffe

In vorigenZeiten ist sie untsrworffen gewesendenAnsallendesjenigen
welcher wir grösserer Macht sie samt der Provintz und dem Reich zum
Eiqembum haben walte z daher sie denn alleM vor «ins Vormauer

selbiges Landesund Reichs ist gehaltenworden.
Sie ist offk belagert/ off! auch eingenommen worden/hat such offt

unterschiedlichen NationenSchoßund Steuer gegiben/lmdgchorssmeIst !a»g

Folg eisten müssen. Sie hat zum längste« grdienet unter den Map . uuter der

pm und Fannen derVenerianer / welch« sie übsr zwcybunderk Jahr
unter ihrer Bottmäss -gkeitgehabt haben. Amallertisten ist sie von den
Land » Herren veeGriechen - Lands im Jahr Christi 11-4. beliriucn gchMe « >

und
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und von den HertzogDominico Michael« eingrnommenworden? wel7
cher als ein Sieg prangenderHeld auß dem heiligen Land wiederna«
cher Haus gekehret / nachdem er di« See - Macht der Un -glaubj«

, gen jernichtek/undviel Inseln unterwegs eingenommen hatte ; folgen«
derVeneti. Jahrs ist sie den Griechischen Kayserthum wieder eingeramnet /
a»er B°k> und hernach im Jahr Christi 1 -04. in Abtheilung deß Constantino -
mSffigkeit politanischen Kayserlhumö der Herrschafftvon Venedig zu cheil wor«
kommen, den.
Heinrich Im Jahr 1208. ist sie von HeinrichFischer Genuesischen See«
Fischer rin Räubernund Grafen von Malta weggenvmmen worden. Dahero
Eenuesi , die Venetianer ; c>. Galeeren / und 8 . Schiffe ausgerüstet/ und zum
iAer See , CapikainReniern Dandolum erwehlet haben , welcher den Platz mitsaurer , andern eingebüsten Oerlern wieder gewonnen / und den See. Räu«

der gefangenbekommen und nach Corfo geführet hat / allwo er ist ge«
henckt worden/welches denn dieses See-RauberS wohl-verdienter Lohn
gewesen.

Modo» Im Jahr ! 499 . hatteBajazethes der Andere / welcher auf nichts
wird von anders bedacht war alSaus die Vermehrung seines grossen und entsetz«
den Lürcktn lichenReichs/diese Stadt mit hundert undsunfftzig tausendbewehrter

Mann belagert / in welcher Belagerung die Belagerten ihre Dapffer«° keil herrlich erwiesen haben. Es hat dem Feind dieVenetianifcheAr,
mata unter die Augen gehen , und eines mit ihm wagen dörffen / da
denn unter dem See - Gefecht 4 . Galeerenund eine Fcluque den Be¬
lagerten zu Hülffin den Hafen eingelauffen . So glücklich nun dieser
Streich gelungen/soeines grossen Unglücks Urfach ist er hernach wor¬
den. Dennals di« Belagerten sich wegen des ankommenden Suc«
rurses allzu befftig freueten / und mit grossen Jauchtzen undFrolocken
die ankommendenHülffs - Völcker als ihre Erlöser am Hafen wollen
empfangen/haben sie darüber ihr « Posten an den Mau - en verlassen/
welches die Türcken/ als die aufder ChristenUntergang ein wachendes
Auge hatten/ gar bald wahrgenommenmnd dieser Gelegenheit sich be-
vienende/überdieMauren in die Stadt mit grosser Furia getrungen /
allwo sie mit grausamen Würgen und Metzeln ihre wütende Grau¬
samkeit ausgelassen/und unter andern auch Herrn Andream Falconi /
welcher im Bischofflichm Ornat daS Volck zur Gegenwehraufmun¬
terte , mit ausgeopfferk haben. Die erste Kirch die in dieser Stadt ge-
bauet worden / ist dem H . Johanni zu Ehren gewidmet worden .

Wenn manvon Modone zu Land gegen Niedergang gebet / so
sichet man das Dorff Alopre / 8- Meli über Alopre i>t ein Schloß

Namen-
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Namens Molina von einer Wichtigkeit zu finden ; dieses hat Mech-
met/alserNapoliin Romania Anno 1462. vergeblichbelagert/ und
nach unversehensModone angefallen / in schneller E » l samt andern
Dörffsrnund Städten mehr wUche in derselbigen Gegend rings her¬
um/und an den Fluß Siloso lagen/ hinwexgenommrn/ und eben in
dieser Furia haterauchdie Stadt Corone nicht ohne grosse Niederlag
der Griechenüberrumpelt.

Corone ist eine von denStädlen die die Herrschafft vonVcnedig xoro»«
von denenGriechischen Kaysern zu Constantinopel als eine Beute ü-
bsrkomen . Diese Stadt liegtzur rechten am Fluß Pamiso ober Tpir - laaze
nazza unter dem Berg Themalhia an dem Meer / auf anderer Seiten L" U
läufst der Fluß B aute in das Meer ; ZwantzigMeilen davon ist der ^ rn »ge-
PlatanistonischeBrune/dessnWassrabwerts aufCorone zulaufft. hörig gewer
Wenn man über den Berg Tbemathia steiget/ so ist über dem Meer stn .
ein grosser Thurm zu sehen . Zur rechten Hand selbigen Gebiets liegt
am Gestadedes Meers der Steinhauffen der alten Stadt Asine / so
heutiges Tages Anchora heiss t . Zehen Meil von Modone ist das
Vorgebürg / an welchen die alte Stadt Acrtta gelegen / wird heutiges
Tags Capogalo genennet. Gehst man von dannen zurück ungefehr
achtMeilen so stehet man die alten Mauren der Stadt Abia / über
welchereinSchloß lieget Grebagin genannt ; nicht weit vom Meer
liegt das Schloß Nixissovon einiger Consideration und Wert - Hal¬
tung zu schätzen ist.

Daß wir wieder auf Corone kommen/so hat diese Stadt den Na -
h„ sie den

menbekommenvon Epimclide dem Haupt -und Anführer derer Colo- NMw.
niä oder Bcvolckung/ die er die Coroneische gencnet/ weil ste vvnCoro-
ne aus Beotia ist ausgeführet worden/andere wollsn/ste habe denNa «
men von dem Griechischen Wort Coron so eine Krähe heisset / weil
man bey Ausgrabung des Grunds ;ur Stadt - Mauer eine Messinge
Krähe in der Erden gefunden. Sie liegtan dem Gestadedes Meer -

bussns/der von ihr den Namen bekvmen/undGolfo von Corone/ vom
Ptolomao Sinus Messniacus genennet wird. Diese Stadt liegt Coron kS.
wie in einen Drevangel / und erstrecket sich ihr Lager hin auf einem en- geruodVe-

gen und langen StückLandeSso gegen Sud -Osten hinstehet/wirdvon stungi .bau .

beyden Seiten bcnetzetvon zweyen kleinen Busen / die der Golfo oder
grosse Meerbusen in der Gegend selbiger Land- Zunge machet . Sie ist
mit eineralten aber doch darbey sehr starcken Ringmauer eingefasst/
an welcher viel Thürme stehen die die Seiten der Mauren bestreichen/
unter solchen ist ein absonderlich grosser und starcksrTburm/welcheran
einem hohen Ecke stehet/ und über alle andereThürme weit hervorra -

Andrer Theil. E get /
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get/ weyland von den Venetianern erbauet/ nemlich im JahrUTI
zu welcher Zeit sie des Orts Herren und Meister g .wesen. Sie stä¬
rket sich an dem Gestadedes Meers etwas in die breite ans . Damit
aber der Rand von aussen her nicht allerdings sie leer möchte gelassen
werden/soist si : von der Mitternacht Seiten mit einer Vorstadt von
mehr denn svO . Häusern umgeben/ welche dieZabi derer die in der
engen Ringmauern stehen reichlich ersetzen . Die Jnnwohner sind
meistenrheils der HaiMschafft ergeben . Sie ist vor Alters her mit
dem schönen Rock des CatholischenGlaubens geschmücket undgezie-
ret gewesen / und hat als e :n Bischöffliche Stadt unter das Ertzbistum
Patraffo gehört.

Sie ist auch von den Anfällender GenuesischenSse-Räuberma -
Seeräuber nichmal geplaget / und endlich von ihnen zu einem Raubnest gemacht
erobeunrnd worden ; daselbsten istLeoVerranusein Ligurier/so diesen Platz als
dsw°h,kn «jj , Regent beherrschet von den Venetianern gefangen / und aiö em
lang Eo

'
ro - Ubltbäter schmählich am Galgen erdrosselt worden ; seine Spieß -Ge -

ftllen haben sich in grosser Bestüi tzung zerstreuet / und den Ort dem
Danvolo uno Premarino überlassen / welche beede derVenetianek
Feldherr» gewesen/ und der Republikdas ihrigewieder zugeeignet.

CsrvuevM Im Jahr 1462 . ist sie von den Türcken hart aber doch vergeblich
den Lärcken belägert wvrden/wrlchermitgrossen Bruten aus dem Land zusammen
vergeblich gcraubek sich zurück gezogen / und vor Zunchio sich geleget/und von dar
belägert . in die Winter -Quartier sich begeben hat . Nachmais aisBajazethes

der Ander im Lauf seines Glücks Msdon eingenommen / hat er ohne
BaiaMsS Verzug auch Corone zu Wassrr und Land belägert / und sich ihrer
der Ander mit leichter Mühe bemeistert . Nachmals als Knyscr Carl der fünfft «
uunt Erro , derRcpublic von Venedig inBündnusstunde/und mltSolyman -
ue ymw g. „y dtm Türckifchen Kayfer einen schweren Krieg führet« / hat er im
Carolusder Iahk k sb ?. mit der Reichs- Armada unter Anführung des Fürsten
stnffte Dori ä Coronewiewol mit starckenWiderstand derTürckischenBesa-
Iiimt Coro - tzung/ und grossen Verlust der seinigen erobert. Allein man hat die
ne nn Anv Spanischen Fähnlein in Eorvne nicht lang fliegen sehen. Denn So -
^ ^ ^4. lymannus hatte über seine See -Macht den sogenanntenCoriadinum

oderBardarossam ehebessenSeeraubernnachmalsFürsten zu Aigieri
Buffet es gesitz- t/und ihm/Corone einzunshmen befohlen/welcher sich auch bald

unterhabenden Macht vor den Platzgesehetharte . Die Spa -
" niec an allerHüiff und an allenSuccurS verzweiffsend / habensich gar

bald ergeben ; und so ist diese Stadt wieder in die Hände der Barbarn
verfallm/und von denselbiqen in der Sclaverey gehalten worden/ biß
mdas 168rsteJahr/ln welchem sie denenselden wiederumglorwürdig

ent«
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entrissen worden/ durch die Waffen der Durchlauchtigen Herrschafft
von Venedig / unter Anführung ihres Capirain -Generalö / Ritters Coro » dm
und Proeuratoreszu St . MarxHerrn FrancisciMorosini/welcher Arckm ab
mit frischen und neuen Hülffs - Äolckern verstärcket am i s . Iunii in Aa. iS 88 .
aller Morgen frühe selbiger Enden sich sehen lassen/ und nachdem er Wird belL .
diebehertztenTrouppen in 12202. und mehr wehrhaffttr Soldaten
bestehend an das Landgesetzet , har er alsobaldm Anstalt zu einer Be -
lagerung gemacht/ indem er nicht nur die Trencheneröffnet / und die
Circumvallations -Linieverfertiget/und mit den ApprochenoderLauf¬
graben nahe hin an die Mauren gerücket / sondern auch hohe Batte¬
rien aufgeworffen/ und von denselben die Mauren mit Stücken und
Canonen -dieStadt aber mit Bomben und Granaten beschossen .

Da er nun in guter Hoffnung stunde des Orls bald mik Ruhm Zacken
Meister zu werden / siehe da präientirte sich von der Seiten des Lan- wsiien Cs «
des der Calil Baffa Vezier in Morea mit einen starcken Heer / und rsmmtse«
verschantzkesich nicht weit von den Unsrigenan einem sehr vortheilhaff- V«-
tenOrt / womit er uns Anlaß gegeben / etliche Tage nacheinander
zu ftharmutziren / biß wir uns endlich zu einer held . nmüligen That
entschlossen / und auf kluges rathen und gute Anstalt des hochver«^ - , ^
ständigen Herrn Capitaim Generals das feindliche Läger den 7 . Au- Nieder «
gusti den ersten anbrechenden Tag mit grosser Gewalt angesallen. ^ g der
Da wir denngar bald über dieTrenchm desLägers mifdieTürckenTürckmso«
hinein gedrungen/ behertzt in sie gesetzt / und sie nach einigen Wider - Coro«,

stand gctremiet und in die Flucht geschlagen ; wobeyviel der Türcken
und der Bassa selbst -» auf dem Platz geblieben / was lausten und ent¬
rinnen können t Kat sich mit der Flucht erkalten ; unterdessen haben
wir die Haupt -Fahnen mit dem Roß - Schwantz so ein Zeichen ist des

höchsten Gewalks/so der Genera ! bey der Armee hat/in unsere Hand «
bekommen . Der VenedischrLöwe ist als Überwinder und tciumphi-

render Sieges -Fürstauf dem feindlichen Lager gestanden/ und hat zu
seinen Füssen viel dapff-reTürckenliegend gehabt/ . undzur Beute 6.
metallineStücke / alle Gezelt und Bagage / >gmt allen Lebens-Mit¬
teln bekommen . . „ ^ ^ .

Dessenungeachtethat sich die Besatzung noch immerfort geweh¬
rt und gehalten ; Endlich ließ der Capital » - General am n . dieses
besagten Monats eine Mine von 250. Fäßlein Pulvers springen/

welche guten Eff et hatte '
./ und ein grosses Loch in die Mauren

macht« / worauf dis Christen mit solchem Ernst und Eyffer Mies¬
sen / daß die Barbar « gezwungen wurden einen weissen Fahnen

E ij aus/
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Csronmil auöstrecken / unv zu begehrendaß man wegen der Ubergabmit ihnen
Sturm er« handeln wogte . Indem man aber ihnen ein gnädiges Ohr darr « ,
«brrk . chen und mit ihnenhandeln wolte / konntesich ihre Treulosigkeit nicht

enthalten / Massen sie jwey Cartetschen und ein Stück Hagel gela¬
den unverhvffet auf dis Unsrigen loß gebrannt / davon viel erleget und
verwundet worden sind . Hierüber wurden dis Unsrigen dergestalt
erhitzet und erbittert / daß sie einen starcken Anfall und Sturm thaten/
und indemselbigen alle übrige Hindernisseüberstiegen/undmit ganher
Macht in die Stadt hinein trangen / und im gerechten Evfer alles
was ihnen von den Barbaren in die Hände kam / niedermetz -lten und
in Stückenzsi-chaueten .

Also haben sie sich desPlatzss glorwürdigst bemeistert/undzuBe«
jeugungihrer Gottseligkeit / und ihres Evffers über den Christlichen
Glauben alsobaldsn dasCreutzauf den Marck ausrichten lass n/und
die alte CatholischsR ligion dieseöOrts wieder eingeführet. Die Er¬
oberung dieses herrlichen Platzes hat in etwas verkümmert der Tod
des Comm mdators la Tour General Feld -Marschalls der Malthesi-
fthen Hülffö -Völcker welcher geblieben/als er im Sturm denSeini -
gen mit unvergleichlicher Dapsserkeit vorgegangen/ wie nicht weniger
ber Toddes EdlenHerrnFrancisci Ravagnini/soalsein Frevwilli.
gw dem Zug mit beygewohnet/und in dsr Galeaza des Edlen Herrn
Marc »Pisam mit einer Stück -Kugel erschossenworden.

Elide
Die funffte prsvintz .

Bellender
die Haupt
Etadtiv
Tlea .

^ A^Iess Provintz Elea hat unterschiedliche Namen gehabt/ von den
S ^ ünterschiedlichen Herrn und Regenten welchesie beherrschet und
regieret haben. Sie hat den Namen Elea bekomm von Eleo der da
gewesen ein Sohn Neptuni und EuridiceS. Dieses Land der Ciiesr /
ist / nach dein Strabone / von der Mittags Seiten her mit dem Si «
cilianischen Meer / von der Morgen - Seiten aber mit dem Ionischen
Meer eingefasst . Es erstrecket sich in die is . Meilen / von Dime
aber so nabe Ackaja liget und Chiarin ;a heisset - ^.Meyl n gegen Su ->

, den hin. Dieses Landes Haupt Stadt hat vor diesen Elea geheis¬
sen heutiges Tags wird sieBellendergenennet / und ist eine fthrlustsi
ge Stadt durch welche der Fluß Alphes fleisset . Diese Stadt ist
ausFurcht vor den Persn / welche ehedessen diese Lander f indlich
angefallen/ mit einer Mauer umfasset worden / welche in felgende«
Zeiten durch das Kriegs,wesen sind abgebrochen worden/ ohne welche
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sie sich bißheroerhalten hat . Sie hatte einen Seehafen in welchen
eine grosse Schiff -Armada stehen und sich aushalten konte .

ZurRechtenwenmar , überden FlußCurite setzet und cinMeil
zehen fortwanvert / komt man zu den Berg Olympus / auf welchen
der berühmte Tempelstunde / der wegen der OlympischenSpiel in so
grossen ruff und in so grosses Ansehni kam / daß auch Homerus daS
gantze Landdeßweqen heilig uennets. Von dem Berg Olymps ge,
gen Mitternacht hin liegt ohngefehr p . Meilen das Schloß Leprium
vor diesen/ nunmehro aber Cajapa genannt . Gehet man denn die
Strasse richtigfort gegendas Meer hin/ so stehet man unterschiedliche
Städliein und Dörffer / und komt an die GrantzenAchajä / allwo
man unweit vom Meer erblickt die alte Stadt Cvüene / so heutiges
Tags von etlichen Andravida , von andern aber Chiarenza genennet
wird / diesesiehetgeqen das Wicilianische Meer hin/ allwo der See¬
hafen dieses Landesist der vor diesen starck besuchet / und in welchem
grosse Handelschafft getrieben worden. Er liegt über dem Borge «
bürg Araxum / kehret man wider zurück gegen das veste Land/ und se¬
tzet über den Fluß Peneus/so dort herum in das Meer fallt/ so siehst
man das Schloß Hipana / welches weylandeine grosse Stadt gewe «
sen / allwo dis zw en Flüsse Acheron undDolium is . Meilvondem
Meer in den Fluß Aipheum sich ausgiessen .

D r Fluß Alpk -us wzrd heutiges Tags Acumbam genennet. AWeut
Gegen das Meer hin überdem Fluß Alpheo sicher man Pisa / welche ein ffluß.
«ine sehr berühmte Stadt gewesen / und sich noch bißhero als eine
Stadt erhalten / hat diesenihren Namen von dem fertigen Piso / der
auchPisa in Toscanien erbauet hat . Dieser Pisus ist ein Enicklein
gewesen deß Aevli / welcher diese bsede Städte soll erbauet haben.

Man siebet auchdie alte Stadt Hsraclea / nicht weit von dem -vwacle ».
Schloß Goniados / allwo der Nvmphen -Bronnen ist / die von dem
Jone einem Sohn deß Gargeti ihrenNamen bekommen haben / die- A » bell,
ser Bronnen hat die Kraffk den Menschenderdarinnen badet von der
Glieder-Kranckheit oder von dem Gicht zu befreyen . Gicht .

Dorten wird man auch gewahr der Stadt Pilo / welche eine an¬
dere Stadt und unterschieden ist von der Stadt Pilo in Messenia/
diese liegt mitten im Land / 20 . Meil von dem Meer nahe an dem
schwartzen Gebürge / unter ihr läufst hin der Fluß Alpheus / heuti¬
ges Tags ist Pilus keine Stadt mehr / sondern nur ein offener Ort /
drobensind noch andere Oerler undMa >ckflccken nemlich Tvmpania /
Stronsia/und Verdaqua . Nicht weit von Pilo l get ein Marckflcck / mim »,

^

Namens Corina - Nahe beyCyüenc sibet man den BergHylminiüm
E ist dicht
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rpp«nga .

Elea da«
fruchtda-
reste Laad
in More« .

Eleazao .

dicht mit belaubtenBäumen besetzet unten an demselbigenBeralauft
der Fluß Pencus. Der Fluß Alpheus wird von den welschenSchiss-
Leuten Carbon genennet/ welcher in Arcadia entspringet/ und in den
Grantzen der Eiieser die zwe ^n Flüsse Cirmantum/ und Calidonmm
in sich verschlinget . EtläufftunterdemBerg Olvmpoweg/allwoe »
den unter diesem Bergen die zween Flüsse Acheron und Dalion hin-
lauffen. Uber dem Meer ist allda ein Edle Stadt Namens CM»
rissa/ und sie hat einen Meerbusen eben dieses Namens.

Dieses Land ist das Fruchtbareste in gantz Morea. Es wäch,
set / in demftlbige» der Byssus/aus welchen die subtilste Leinwad ge»
macht wird . Es ist auch reich von Hanffen- Tuch/ Leinen gezeug/und
Ssyden/und andern zu dem menschlichen Leben nothwendigenDin¬
gen . In selbigen werdenauch die schönsten Pferde in grosser Menge
gezogen / und herrschet noch biß auf den heutigenTag selbiger Orten
der Seiden »Wurm/ein kleines Thierlein/welchesaber den Menschen
grossen Gewinn und Nutzen bringet.

. Es sind nunmehr schier ; oo . Jahr / daßdiesesLand unter dem
dearülckeu Turckischen Joch gefangen und gefesselt lieget . Es ist unterMahe«' meiden andern in das Unglück gerathen / denn selbiger nach Erobe»

rung Achaia sich also fort an Elida gemacht .

Achaia.
Die sechste provintz.

Je Provintz Achaia welche nechst Elide gegen Sicyoma hinste-
^ het liegt Mitternacht - Werts zwischen Patrassound Corintho;

von dar erstrecket fiesich in die87 . Meilen/ nach der Lange des Meer¬
busens/ oder des Golfs und nach der Gegend des Bergs Skinfals
hin ; sie ist rauhund ungeschlacht und voll wilden Waides/ dahero
nennet sie Ovidius das arme Achaia. Sie ist erstlich Aegiala genen¬
net worden / vom Aegialeo einem König inSicvonia/ welcher dem
gantzsnLand den Namen soll gegeben haben >- Andere meinen es kom¬
me von dem Griechischen Wort Aegiaios her welches so viel heisset
alS ein Uffer / dieweil dieses Land gröstes Tbeüs das Ufer an dem
Meerbussen ausmachet. Es soll auch ehedeffen Attica vom Jom»
einem Sohn des Ruti genennetworden seyn. Diese Provintz ist be¬
rühmt von dem Marter Tod des HeiligenAndreä/dener unter Aega»
demdamals zu Patrasso restdirenden Römischen Land -Pflegerausge-
standenhat/dahero hat sie die vodersie Ehre der Hoheit und das Adel»
vor andern Provintzen erhalten.

Achaiaist
sonst Ae«
»ialagt .
nennet «vor,
de».

Et . Andre¬
as in A<
chaio ge,
martert-



L

nach ihrem heutigen Wesen .

» >a« k,
« leW

üucA
V «jd«

iS

„ B
°?Ä

O

AlS die Vrnetianer Modone und Cvrone in Besitz genommen
hatten/haben die AchazerzweenG. sandte» nachCöron geschickt/und
ihre Mterthänigkeit derRepublic anirag . n lassen. Durch dieses Land
laufft der Fluß karissus/ dieser Fluß ergeust sich in das Meer am Vor -
geburgArapo welches heutiges Tags das Tornesische Haupt / oder
das Haupt von Chiarentzagenennetwird. DiesesVorgebürg wird
von demSicilianischen Meer benetzet / üderdemselben sichet man ei-
negroffeoffeneStadtmiteinrmBerg -Schloß / softhrvestist / und
das Tornesische Castell genennetwird / welches die Türckenerbauet
haben . Zur rechten Hand hin sichet man die Stadt Dime heutige «
Tags Chiarentzagenannt / amGestadt desMeerssamt seinen Ha .
fen liegenmahsdarbe» ist ein kleines Dörfflein NamensTheutos/und
ein starckes Berg - Schloß Cioromonkium genannt/welchesein hoch- Cloromoi,
achtbarer Schlüssel ist zum gantzen Land;dort herum sind viel Dörffer «mm «»
und Schlöffer/die wic derKürtzshalber nichterzehlen mögen : viel lie- Echlüffelz»
der wollenwir nur der vornehmstenOerter gedencken / die Flüsse be- Acha.
halten ihre alte Namen .

GegenMitternacht überden LepantischenMeerist noch zu unsern
Zeiten als eine berühmteStadt zu finden Egira / so heutiges Tages
Lilocastro heisset/und lieget nahe an Scolocastri ;gleichfa !s stehet man
Aeaia/allwo wie Strabo meldet / Jupiter soll erzogen worden seyn/

'
k^ e dewni,

heisset heuriges Tags Vestitza oder Bastitzan/ und Olenos / welches te Stadt,
anietzo Chaminisa genennetwird.

An den Gräntzen der Sicyomer flehet man Pcllene/ so heutiges

<u, das VorgebüMbio/he «. .».»
man den engen Eingang d-S Lepanrischen Goifo oderMeerbusens sie-
het , und da sind zwe» Dardanellen an dem Mund oder enaen§ in- ^ I ?E <r?

gang des Meerbusens gebautt .
^

Diese Dardanellen sind zw ' y sta, cke auf Klippenund Felsen ste¬
hende Schlosser / welcheden Seehafen bewahre.-? / und ligen in den¬
selben starck « Besatzungen ; sie liegen auf zweyen kleinen Vsrqebür -
gen/deren eines so aus SeitenMor - a stehet vom StrabenaPromvn -
lorium Antirhimn gmennet wird / von dem Schloß Rhio/dcm eö
gegen übcrstehet. Alle beede Vestunqen sind in viercckichker Form
gebauer auf einem sandigtenBoden . Dir Feinde können näher nicht
anländen als zwo welsche M ilen von ihnen/ sedoch kan man mit klei¬
nen Schiften nabe hin zu ihnen kommen. Gegen Mittag sehen sie

hin
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hin gegendasTcfalonische Meer und gegen dieCurzolÄrsschenJnsu-
len ; gegenMorgen sehen sie hin gegen Pcmaffo und gegen Mitter¬
nacht hin gegendas Lepantische Meer .

Die Wahren so im Handel und Wandel aus diesem Golfoge,
führet werden sind Oel / Reiß / Gersten / undTobac/siegebendrey
procentoZoll . Auf dem Vorgebürg stehet man auch das allePa-
normum ; innerhalb des Schlunds des Lepantischen Golfo stehet
man über dem Meer hin im Patrassschen Gehiet die Stadt Ligo «
stiza. Uber dem Venedischen Meer hin stehet man die Stadt Pa,
traffo.

Polrasse . Eumelus ist der erste gewesen/der diese Stadt wohnbar gemacht
hat / sie hat ehedeffen Aroa geheissen und den Namen vom Ackerbau
bekommrn/endlich ist sie Palras von Patreo genenet worden.Die In «
wohner haben einen schweren Krieg mit den Galaten gehabt/ und als
sie von denselben zerstöret worden/ ist sie langeZeit verlassen und öde
gelegen . Nero hat sie wieder bauen und mit Inwohnern besitz n las,
sen/ dieweil er gesehen daß diese Gegend eine solche Posto ware/i« wel«

Palrasso ei, chereine grosse See -Macht sicherst hen könnte . Heutiges Tags ist
m » oroeh, sie eine von den fürnehmstenStädten in Morea worden/ und ist ein
meSkade Ertzbischöfflicher Sitz der viel Bistümer unter sich stehend hak ; von den
ü »d s^ Welschenwird sie Patrasso/ von den Türcken aberBadra genennet /
BischM , wie oben bereitsgedacht/ist der H . Andreas allda gemartert worden ,
chttSi «. Herodion ist einer von den sicbcntzig Jüngern / und Bischoff zu Pa,

traffo gewesen/wekchcr viel von den Heyden zu den Christlichen Glau ,
den bekehret / derselbige ist auch alldort gemärt . rt worden.

«chaja Als MechmetderTürckischeKaysir seines Reichs - Grätttzen er/
«>rd von weitert hatte / fing er auch an diese Provintz von den beeden Brüdern
denen Tür . Demetriü und Thomas) /so aus dem Geschlecht der Paläologorum/

undzu Herren dieses Landes von den Griechischen Kaysernemgese ,
abaeford «, waren zu fodern. Die Palaologischlugen solchesBegehren dcm
und abge- Türckenab zogen aber damit sich über dem Hals die grosse Armada
«omnien. dessen/die ihnen zu mächtig war ; sieverlieffen sich zwar aufdie Hulffs

derChristen/die kam aber zusspatt an . Unterd ssen entzweyten sich
disBrüder/und Demetrius setzte sich wieder Thomassum und ergab

Der « rü , ^ h den Türcken . Man sagt er habe heimliche Verständnis mit dcm
der Untreu . Mechmet gehabt / undzu Stifftung guter Frcundschafft ihme seine

Tochter gegeben / welches die Haupt-Ursach seines äuffersten Verderz
benS und Untergangs gewesen .

Thomasus wehrte sich zwar unterschiedlich mal/ es war aber sein
wehren
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wehren umsonst und vergeblich . Weswegen er seines Fürstenthums
vermstiget / und dem grausamen Feind zu entfliehen gezwungen wor - ^
den / er hat seine Zuflucht gen Rom genommen / und dorthin mit sich Zchaja m «.
das Haupt St - Andrea gebracht . Der Pabst / so dazumal Pius der dem
andere war / hat ihn in aller Ehrerbietigkeit / empfangen / und hat HaupkSt.
dieses Heiligthum in eineCapelle von lautern feinenMarmor erbauet / Andrea ge»
setzen lassen.

Der Bruder Demetrius Kat von GOtt denverdienten Lohn sei-
^

nerVerrahterey empfangen ; Denn er ist eben so wolaus dem Für¬
stenthum vertrieben worden / und hat im Elend herum ziehen müs¬
sen.

Als die Hsrrschafft über Morea den Griechen entrissen worden /
haben die Venetianer die Schlösser und Vestungen behalten / welche ,
sie schon vor langer Zeit innen gehabt / vom Capello ist die Vesiung
Ligostiza erobert/und von denen zu Patrasso die Hoffnung gemacht Vesiuvge»
worden / daß sie das Schloß sambt der Besatzung erhalten wür - mAchaja.
den .

Capellus hatte unter sich ; 2 . Galeeren / und noch dazu 37 . an - nngiSckli.
dere Schiffe / welche alle tüchtig waren in einer See - Schlacht Dien - che- Ge¬
sten zu thun . Das Kriegö -Volck so von der grossen See -Ärbeit abge - l" h>der
mattet worden / und vor Müdigkeit nicht wol stehen kunnte / wurde Benetia«
über Hals und Kopffzu marchiren genöhtiget von Jacobs Barban -
ga Proveditore / welcher mit 4000 . Mann frisches Volcks zu der Ar¬
mada gestossen.Als sie zu einem Dorff eineWeilWegs von derStadt
kamen / liessensie sich gelüsten zu plündern und zu beuten / und lief-
fen mit grossen Ungestüm hin und her in die Hauser selbige auszu¬
plündern . Indem sie nun ohne alle Zucht und Ordnung so herum
schwermeten und an nichts als an den Raub gedachten / wurdenssie
unversehens von ; oo . Türckischen Reutern überfallen/welche von hin¬
ten und von der Seiten mit grossen Geschrey in sie setzten . Die Unse-
rigen gantz bestürtzt und umringet / wüsten sich weder zu wehren / noch
zu salviren/und wurden alle in Stücken zerhauen . Barbarigus ent¬
rann auf einer Maul - Eselin / und gerieth eben dahin / da die groste
Macht der Feinde siundte / und als er an einen engen Ort eines Ge¬
sträuchs kam / fiel er von der Eselin / und wurde von der Menge der
Pferde elendiglich zu todt getretten . Die Feinde seinen Leichnam er¬
kennend/haben ihn aufdas Berg - Schloß zu Patrasso geschleppet/an
«inen Pfahl gespisset / und zu einem entsetzlichenSpectackel auf des
Thums Zinnen aufgestecket . Nur 1000 . Mann sind von diesen gros¬
sen Haussen entronnen . Nicolaus Pagius/Oberster über die leichten

Andrer Mil - 8 Reu -
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Reuter / ist von den Türcken lebendig gefangen und ßsspistetwcr -
den .

Capellus ließ den Muht deswegen nicht sinckcn/ denn er wüstedie N 'd erlag der Seinigen nicht sowol derFeinde Dapffe ' keit/Wien wioer der Unachtsamkeitseiner Leute zu zuschmbenwären/weswegener
mit dem übrigen seinesVolcks aufdieSmdt loß gegangen.DerFe nd
weigerte sich so gar nicht eins ;u schlagen / daß er viel mehr mit grossen
Muht aus dem Schloß gefallen und mit grausamer Fun ancesttzet.
Die Schlacht währetc in die 4 . Stund / endlich aber wurden die Chri¬
sten von derFeinde Menge übermannet / und von einem dazustcssen-
den gressenUnglücr völlig übern Haussen gcworffen . S ntrwat
2 6 . Reuter so von des Ragii Haussen über geblieben unvor sichtiglich
dem Feind in dieSeiten gegangen / weicheren dem allzugrossenHausi -
ftn der Tmcken bald überwälciget/gezwungenworden sind dieFlucht
zri nehmen/ indem sieaber all zu jähe in der Flucht eilcten / stiessen sie
sufdie übrigen Sssuadronen der VcnerianischenReuter und trenne -
ten derselben Ordnungen / und verursachtendamit eine grosse Nider -
lag - Und wenn der Staub der Feinde Augen nicht verblendet oder
verdunekelk harte/so wäre nicht ein Mann mit dem Leben davonkom¬
men . DieLntronnene begabensich in dieGaleren/und wischten damit
zum Golfs hinaus .

DerStadt Diese Stadt ligt auf einem sehr harten Stein - Felsen und
Palraffa auf einem hoch - erhabenenOrt hat sie ihre Vestung / so von den
Lager und Janitscharen mol besetzt / lind mit einer starrten Mauren samt vie-
Destuvg . (en darzwischen stehenden Thürnen wo! bevestigetist . Sieist weiland
Komm « in ein Herzogthum gewesen ; ligt 600 . Schritt vom Meer und ist indes
rerTürckea allgemeinen Feindes -Handen verfallen im Jahr nach Christi Geburt /
Haad. 146 ; .
« ' „«" von Bajazethes der Ander hat dieStadtLepanroimJabr 1499. mit
den Türcken hundert tausend streitbarer Mann grimmiger Weise angesallen.u »d
« ob -rt Au . weilman ihr nicht zu Hülff kommen konnte / so hat sie sich nach dem
-4SS- Ercmpel derandern Städte gutwillig ergeben . Uber dem Meer sie-

hetman einHauß in Gestalt eines Schlößlein / welches der Tempel
St . Andrea gewesen .

Lar! der AisimJahr I sz z .Carl der süttffte mitSolymanno einen schwe-
fü .ff«- «ro- ren Krieg führete/und zum General über seine See -Armada den Fur -
d «. l Pa> sien Doriamgesetzethatte / hatselbiger die Stadt Patrasso erobert/
«rasso samt und die Dardanellen belagert . Das eine Schloß davon so
müen A° Rhw heisset/und ,licht zum Besten besetzet war/hat sich ergeben/und ist
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von den Soldaten ausgeplündert worden. Das andereSchloßMo-
licrso in Aetolia genannt hat sich besser gewehret. Jedoch als er mit
dem Geschütz eine grosse Breche in die Mauren gemacht / haben es die
Soldaten mit stürmenderHand erobert/und aufdie zoo .Janitscha-
ren zu Stucken gehauen/welche sonsten sich sehr standhafftig und
dapfer erwlesen/undbiß aufden letztenBluts -Troxssensich gewehret/
bey welchen Übergang eö grosseund reiche Beutengesetzet . Alleindes
folgendenJahrs ist derTurckmit einem grossenHaüssenVolckswider
darvor kommen/undhat sichdes altenNestes wider Meister gemacht . Verliehret

Die HistorienSagredi bezeugen / daß im Jahr Christi r 571 . in rs folgen«
Monat October / da die Genossen der Heiligen Ligadie vortreffliche des Jahr
Victori zur See erhalten/dieTürckischsSee-Macht jd der Ali Bassawieder,
commandirr/und in den See -Hafen von Lepantosich persammlet/mit
200 . leichten Galeen ausgelauffen/ die Galeoten/Fusten und geringe¬
re Schissö-Gefässs nicht mit gerechnet .

Mansagt daß der Wein dieses Landes den schwängern Wei¬
hern sehr schädlich soll ssyn.

AitMma
Die siebende Provintz.

Jcionia ist die kleineste nnd engste Provintz in Morea. Gegen ^ bionla .
Mitternacht gräntzet sie an Corintho und an das Lepanristhe °"° ^

Meer ; Gegen Mrktach an Achajani / gegen Morgen an Arc/diam . Stavt.
Sicyon ist der König dieses Landes gewesen / welcher aus den Arheni-
ensischenGebiet dahin kommen/undderStadt und demgantzen Land
einen neuen Namengegeben/dennes vor diesenAegiala geheissen/von
den Welschen wird es Chiarenza genenet/odcrdasHertzogthumChi-
arenza. Mitten durch dasLand fliestetder Fluß Nemeus / andere sa¬
gen es lauffe auch dorten das Wasser / so ans dem berühmtenBrun¬
nen Pirene entspringet. Der Fluß Asopus entspringetin Filiasia /
und läufst durch Sicyonia / und fällt endlich dort in das Meer.

Sicponia ist erbauet auf einen sehr hohen Berg / und ist sehr
Volckreich und vesi ; zehen Meilen vonSicyonia zur rechten Hand
ist ein offener Ort/ so da Heist Pirea ; zur stucken Hand hin ist der Fluß
Elisson/und überdemselbigen ligt ein Schloßvor diesem Meconia/an -
heutSt . Basilicus genannt/welcher Fluß dort herum in das Meer
fällt ; hinter ihmhinaus lanfft der Fluß Scita. Die Stadt Filasia
aräntzetan Sicyonia. Acht Meilen davon ist ein Hügel und nicht weit

F st davon
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davon eine Stad / Namens Acannnv / wiewohl sie nicht mehr eine
verschlosseneStadt/sondern ein offener Ort ist . Zur lincken Hand jen¬
seits des FlussesElisonis ist ein SchloßNamens Ruboli/ von dar ge¬
het man zu einem DorffTriparia genannt / weiter von dannenkommt
man zu dem Berg Stimfalo/welcher Weg in allen 20 . Meisten aus¬
tragt ; Dieser Berg ligt in Arcadien und gräntzet in Sicyoniam.

Zur lincken Hand gehet man ohngefahr bey24. Meylen lang hin
zudem SchloßGardichi welches an Achajengrantzet/in welcher Ge¬
gend der FlußSusseinen Ursprung Kat ; Von Gardichi komtman
gerades Wegs zu einem offenen Ort Namens Zacoli/ von Aacoli gen
Guzuizi. An dem Uffer dieses Flusses stehet man dasDorffZarboli /
und wo er sich in das Meer ergiesser/siehet man einen Thum Namens
Arcadia / von diesem Thurn gehet zur Rechten ein der Weg wieder in
Sicyoniam führet / allwo erscheinet ein Schloßvier Meyl vom Meer
welches Castro heisset/von diesem Schloßkommt man zu einen offenen
Ort Namens Scupi / von dannen kehret man wiederum zurück gen
Sicioniam. Dieses Land hat nach Corintho zu erst die HeiligeTauff
und den Christlichen Glauben angenommen. Als Mechmetder an¬

dere die Palaologos vertrieben / hat er sich dessen nach geringen
Wiederstand bald Herr und Meister

gemacht.



jlRcadia ist die letzte Provintz und der Mittelpunkt in MSrea .Sis Arcadia>> !it rau / kalt und uoluu ->iu yln - tiu-k -n .ist rau/kalt und gebürgi ^ . An etlichen Orten stöffet sie nicht an der Mittel,

Arcadia.
Die achte Provintz.
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das Merr ; Der erste Herr über Arcadia ist gewesen Pelasgus/der Puncl Mo,
dem gantzen Land den Namen gegeben . Dieser ist der Erfinder der
Hüten oderHauser gewesen/mil welchen sich die Menschen -Kinder vor¬
der Hitz / Kalt und Regen verwahren . Er hat neben vielen Söh -

Jove einen Sohn erzeuget / so Arcas gencnnet worden / von dem ^ ,das Land den Namen empfangen . Die Haupt - Stadt dieses Lan - Megalopo -
des ist Mcgalopolis heuriges Tags Leondari genannt / welche des ^ „»7
Polybii Geburts - Stadt gewesen . Sie behalt noch heut den Na - Eta « ta
men einer Stadt / und ligt zwischen Flüssen mitten im Land . Ihr Arcadia .
Gebiet grantzet an Laconiam ; Der Fluß Alpheus laufft mitten durch .
Diese Stadt ist rings mit einer Mauer umgeben / und ist vergeblich
von den Venetianern unter dem Feld - Herrn Malatesta mit zovo .
Mann belagert worden / welcher das Land herum verderbet und
ausgeplündert/von der Stadt aber unverrichter Sachen abgezogen
und sich wieder gen Modon gewendet hat .

Die Stadt Mantinea heut Mandi genannt / ist vor diesen Manttvea
Argine und eine starcks Grantz - Vestung gewesen / erbauet wieder die olmManli.
Spartaner / heutiges Tages ist es ein Schloß von fünffVorstädten / Ist der Ve ,
undchatdenVsnetianernzugchört/zuderZeitdasie das Constanti - «" ianerge .
« opolitanischen Kayserthum innen gehabt .

Als Orsatus Justimanus Capitain - General zur See an die
Stelle des Loredani kommen / haben Franciscus Sidicinus / Ceccus
Brandelinus und andere Venetianische Kriegs -Obersten mit ; ooo .
Mann das Land Mantinea herum besetzet gehalten ; Die Feinde aber
sind in der Gegend Pithimo mit poo . Pferden gestanden / und ha¬
ben die Venetianer zur Schlacht heraus gefordert . Diese die gerin¬
ge Zahl der Türcken verachtende haben alsobalden das Entbiethen
angenommmen . Allein die Türcken haben in schneller Eyi aus ün - Benetianec

lerschiedlichen Orten eine grosse Macht der Reuter zusammen gezo - As '

gen / und sind mit vielen Squadronen den Venetianern / so ohne ^ ^

nen eine einige Tochter gehabtNamens Calisto/und diese hat mit dem

ilili
Anführung / oder Fahnen / und ohne Ordnung in dem Feld stun-

F ist den
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den/aufden Halß gefallen / und haben fiux iyoo . Mann nichcr-
gehauen / dabey geblieben der Brandelinus / und Johannes von
Antella / weicher den Tag vorher von Modonmit andern Befehls¬
habern in das Lagerwar genommen.

Mantinea ^ Im Jahr 1464 . Hat sich der Türck der StadtMantineabe-
kämmt un <machtigst. Denn a '.S er sich mit seinem Volck weit in dem Land
s-ürMch- ausgebreitet / und alles ausgeplündert und verheeret / ist er auchin
«joch An, Arcadiamkommen / und hat diese Provintz sich unterwürffigge -
14L4. macht.

Nachdem Mechmet der ander im Jahr 1469 . grausammNe -
Arcadia gro^onte gehauset/ und die Insel erobert ; ist er mit zoooo . Mann

ln des hinüber in Moreagegangen / undhatdasgantzeLand durchstreiffet/
NE und alle Oerter und Städte eingenommen / womit er zugleich sich
4>anoe «n. des gantzen Arcadien bemächtiget / hat also im besagten Jahr

* " dieses Land das J och des mächtigenTyrannen über sich nehmen müs¬
sen. Wiewol zur selbigen Zeit die Venatianer die Herrschafft über

demBerg wächst ein statlicher Wein / der sokrafftigist/daßerdie
—" ber -BZcll̂ r schwanger / und die Männer unsinnigmachen kan. Uber
Wem.

Elle -

chis

das Meer mit hundert Galeen unter dem Generalat PetriMocenigi /
noch behaupteten.

Mitten durchdie Stadt Mantinea laufft der FlußOfi. Dreys-
sig Meil über Mantinea in die Stadt Clitor / heutiges Tags heis¬
set sie Gardichi/allwo das Wasser von den Brunnen Styb vorbei»
siiesset . Ein wenig über Gardichi hin sind dieUrsprüngedes FluffcS

Auf dem Spirnazza ; in der Gegend der Eiejcser und der Achajer laufft der
Berg Erj , Fluß Ladon / nicht weit davon ist der Fluß Erimantus/ und dorten ist
manchus Busch allwo der Hercules das wilde Schwein erleget hat. Auf

M«
Ab

«ckl «
Kme
Ni

Leondari dreysilg Meil hin siehet man den BergCyllene/ 6 . Meil
weiter hinauskommtman zu dem Berg Parthenio / und von diesen
Berg 10 . Meilhin gegen Elea/siehet man einen OrtddamenSNo-
nacri / allwo der Bronnen Styr zu finden / welches Wasser in die
Grantzen Sicyonienlaufft. Man Siehet auch den Berg Stmfalo
mit samt der Stadt / so heutiges Tags ein offener Flecken ist/^

auf
welchen Berg der Hercules die Stimphalische Vogel erwürget
hat. . ^ ,

Pholee ein Mann siehet auch den Berg Molos / allwo auch eine Stadt
Berg und gleiches Namens stehet / so heutiges Tags ein offener Marck ist /
eine Statt, sind Lina heisset/ zwantzig Meil von Leondari/siehet man den Berg

Liceum und zugleich auch die Stadt Tegea nahe am FlußLadon m
den
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denGräntzen des FlussesSrvg 's / weiche aus neun Vorstädten be¬
stehet und mit einer starrten Mauren/und vielenThürnen umgeben
ist. Man stehet auch Phigalia und Erimantum den Fluß neben nochvielen andern Städten/ die durch dasKriegs -Wesen zerstöret/undzuoffmenOertern und Fleeten sind gemachtworden/und zerstümmelteNamen der alten Städte führen / welche wir der Kürke halbenüber¬
gehen .

In diesem Lande hat der H . Satyrus die Wartyrer-Kron erlan- Satzru«
get / welcher / weil es das Creutz über einen Götzen gemacht und ihm ins '" Er »
das Angesicht geblasen / und damit alsobalden das Bild zu einem
Aschen - Haussen gemacht/ vondentolienunsinnigenHeyden istge¬martert worden.

In diesem Lands gibt es die stoltzesien Pferde in grosser Menge / Schönewie nicht weniger die gröffesten Esel von denen auch ein SprichwortPferdtimd
Aufkommen / nach welchen man einen grossen Esel einen Arcadischen »rosse Esel.

Esel zu nennen pfleget : Aufdem Berg Gyllene gibt es ein«Art weisser Ämscheln / die überaus lieblich sin¬
gen sollen.

ENDE .

Weiffe
Amschel «.
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